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Luftwaffe zerſchlägt britiſche Transportflotte

Englands Expeditionskorps völlig aufgelöſt Anüberſehbare
Bente Drei Kriegsſchiffe und 16 Transporker verſenlt

Franzöſiſcher Armee-
General gefangen

Berlin, 30. Mai. Am 29. Mai wurde
bei Steenvoorde oſtwärts Caſſel der Ober-
befehlshaber der Erſten franzöſiſchen Armee,
General Prionx, mit zahlreichen anderen
hohen franzöſiſchen Offizieren gefangen-
genommen.

General Prioux iſt 61 Jahre alt und gilt
als ein beſonders befähigter höherer Führer.

Im Weltkriege war er franzöſiſcher General
zier. Nach Be nung des Welt

eges befehligte er Kolonialtruppen und
war zeitweiſe Chef der franzöſiſchen Militär-
miſſion in Polen. Bei Kriegsbeginn über
nahm er die Erſte franzöſiſche Armee. Mit
dem Zuſammenbruch dieſer Armee fiel er in
deutſche Hand.

Engliſche Bomben
auf deutſches Lazarett

Berlin, 30. Mai. Jn der Nacht
vom 238. zum 28. Mai wurden auf
die Stadt Neu ß Bomben abgewor
fen. Drei Bomben fielen anf ein Lazarett.
Eine Krankenſchweſter wurde ſchwer, eine
andere leicht verletzt. Zwei Bomben zer
ſtörten ein Haus und zehn weitere Bomben
wurden auf ein Plantagengeläude am
Stadtrand abgeworfen. Auf das Reſerve
lazarett Richrath nördlich Opladen wurde
ebenfalls eine Bombe abgeworfen und hier
durch eine Baracke ſchwer beſchädigt. Gerade
in den letzten Tagen wieder fielen zahl
reiche Zivilperſonen den britiſchen
Bombenangriffen zum Opfer.

Dexrartige faſt jede Nacht ſich wieder
holende Schandtaten der britiſchen Luftwaffe
beweiſen, daß die Erklärungen der britiſchen
Regierung nichts als leere Worte ſind, als
ſie erklärte, daß von der britiſchen Luft
waffe nur militäriſche Ziele bombardiert
würden.

Deulſche Frauen, Kinder und Greiſe
in Paläſting verhaftet

Alexandriaga, 30. Mai. Am Sonntag
ſind in Paläſtina alle bisher noch nicht
internierten deutſchen Staats-
angehörigen verhaftet worden.
Nachdem bisher nur Männer im wehr-
fähigen Alter ſeit Kriegsbeginn im Kon
zentrationslager untergebracht waren, ſind
unnmehr auch alle Frauen, Kinder und
Greiſe, einſchließlich der Schwachen und
Kranken, in die Jnternierungslager ver-
ſchleppt worden.

Wilhelming geht nach Bakavig
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hlw. Kopenhagen, 30. Mai. Die Königin
Wilhelmina der Niederlande wird ſich nach
einer Meldung des „Svenska Dagbladet“
aus London demnächſt nach Bata via be
geben, um die Regierung ihres oſtindiſchen
Kolonialreiches ſelbſt zu übernehmen.
Miniſterrak in Rom am 4. Juni

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 30. Mai. Der italieniſche

Miniſterrat wird am 4. Juni unterVorſitz des Duce zu ſeiner Monatsſitzung
zuſammentreten. Auf der Tagesordnung
ſtehen nach amtlicher Mitteilung ver-
ſchiedene wichtige Punkte.

gibt bekannt:

Volltreffer auf 31 Schiffe
Führerhaunptquartier, 30. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht

Die große Schlacht in Flandern und im Artois geht mit der Ver
nichtung der dort im Kampf geſtandenen engliſchen und franzöſiſchen Armeen ihrem
Ende entgegen. Seit geſtern iſt auch das engliſche Expeditionsheer in
völliger Auflöſung. Sein geſamtes nunüberſehbares Kriegsmaterial zurücklaſ
ſend, flüchtet es zum Meere. Schwimmend und auf kleinen Bogten verſucht der Feind,
die auf Reede liegenden engliſchen Schiffe zu erreichen, auf die ſich unſere Luftwaffe
wie wir an anderer Stelle melden. Die Schriftl. mit verheerender Wirkung ſtürzte.
Ueber 60 Schiffe wurden getroffen, davon 8 Kriegsſchiffe, und 16 Trausporter
verſenkt, 10 Kriegsſchiffe und 21 Handelsſchiffe aller Größen ſchwer beſchädigt vder in
Brand geſetzt. Auch Flakartillerie verſenkte ein feindliches Vorpoſtenbodt und bveſchä
digte 5 weitere ſowie 5 Schnellboote.

Die zum Schutze dieſes Großaugriffes unſerer Kampfverbände eingeſetzten Jagd
und Zerſtörergruppen ſchoſſen 69 feindliche Flugzeuge ab.

Südlich der Linie Poperinghe-- Caſſel haben ſich unſere von Weſten, Oſten und
Süden angreifenden Armeen vereinigt, indem ſie zahlreiche ſtarke feindliche Gruppen
Kbſplitterten und einſchloſſen.

Bei der Erſtürmung des befeſtigten Stützpunktes Hazebrouck am 28. Mai tat ſich
ein Panzerpionier-Bataillon unter ſeinem Kommandeur, Oberſtleutnaut von Bo
decker, beſonders hervor.

An der Südfront wurde ein feindlicher Angriff mit Panzern an der unteren
Somme abgewieſen. Südlich und ſüdweſtlich von Amiens wurden Truppenanſamm-
lungen in den Wäldern mit Bomben belegt.

Die feindlichen Verluſte betrugen geſtern insgeſamt 89 Flugzenge, da
von 68 im Luftkampf, 17 durch Flakartillerie abgeſchoſſen. Der Reſt am Boden zer
ſtört. 15 deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Der Kampf um Narvik dauert mit unverminderter Stärke an. Unſere Trup
pen haben Bergſtellungen außerhalb der Stadt bezogen und werden verſtärkt. Kampf
flieger griffen einen feindlichen Flugplatz an. Mehrere am Boden ſtehende Flug
zeuge wurden vernichtet. Unſere von Dront heim nach Norden vorſtoßenden Gebirgs
ijäger haben Fauske oſtwärts Bodö genommen.

Eines unſerer U-Boote meldet die Verſenkung von ſieben feindlichen Dampfern
mit einer Tonnage von 38 480 BRT.

e
e

Berlin, 30. Mai. Ueber den im
Heeresbericht gemeldeten Großangriff deut
ſcher Luftſtreitkräfte auf die britiſchen See
ſtreitkräfte heißt es in einer Sondermeldung
ergänzend: Am Nachmittag und Abend des
29. Mai griffen ſtärkere Verbände zweier
Fliegerkorps, die unter Führung der Gene-
rale Grauert und von Richthofen ſtanden,
im Hafen und Seegebiet Dünkirchen--Oſt-
ende britiſche Kriegs- und Transportſchiffe
an, die die Reſte des geſchlagenen bri-
tiſchen Expeditionskorps nach der Heimat
abtranusportieren ſollten.

Der Angriff, an dem ſich Verbände aller
Waffen beteiligten, erſtreckte ſich auf äber
60 Schiffe. 3 Kriegsſchiffe und 16 Trup-
pentransporter, darunter Schiffe von
über 15000 To., wurden durch die auhal-
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tenden konzentrierten Bombeyangriffe ver
ſenkt. 31 weitere Schiffe erhielten Voll
treffer, wurden. ſchwer beſchädigt, teils be
wegungsunfähig gemacht, teils in Brand
geworfen, die Schlenſen des Hafens
von Dünkirchen ſind völlig zer-
ſtört, die Hafenbecken ausge-
laufen.

Jagdflieger, die gemeinſam mit den
Bombenfliegern den Kampf gegen die eng
liſche Transport-Unternehmung führten, er
zielten 68 Abſchüſſe. Hierbei zeichneten ſich
beſonders die Verbände des Oberſt von
Maſſow aus. 10 weitere Flugzenge, die
die Einladungen ſchützten, wurden burch
Flakartillerie abgeſchoſſen. Die Flakartille
rie verſenkte außerdem ein kleineres
Kriegsſchiff und brachte 5 weiteren durch
direkte Treffer ſchwere Beſchädigungen bei.

Maſſenflucht aus Südoſt- England
Kriegsheher beraten in Permanenz „Es gibt kein Enkweichen mehr“

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. n 30. Mai. EiuStrom von Flüchtlingen bewegt ſich
r Berichten ans London zuolge vom Südoſten Englands ins Jnnere
des Laundes. Die Flüchtlinge begegnen
unterwegs zahlreichen Militärtranusporten,
die im Begriff ſind, die ihnen nen ange
wieſenen Stellungen zur Küſtenverteidigung
einzunehmen.

Jn den Londoner Regierungskreiſen
herrſcht eine fieberhafte Tätigkeit. Churchills

Kriegskabinett hält Tagungen amlaufenden Band ab.
Die britiſche Preſſe fährt fort, die

Oeffentlichkeit darauf vorzubereiten, daß
es für die eingeſchloſſene engliſch-franzöſiſche
Armee kein Ent weichen mehr gibt.
So erklärt die britiſche Agentur „Exchange
Telegraph“, es ſei höchſt wahrſcheinlich, daß
es für die alliierten Truppen in Flandern
keine Rettung geben könnte,

Srangbſiſche Kulturſchande

Dr. E. Merſeburg, 31. Mai.
Die Greueltaten weißer und farbiger

Franzoſen an deutſchen Soldaten zeigen
wieder einmal das barbariſche Weſen
des franzöſiſchen Volkes als den eigentlichen
Charakterzug der angeblichen franzöſiſchen
Kulturnation. Die Reichsregierung hatFrankreich geſtern vor weiteren Greueln ge-
warnt, von denen ſich jeder ehrliche Soldat
mit Abſcheu abwendet. cAber Frankreich und England ſind einander
wert. Als Störenfried Europas hat Frank
reich nicht weniger Blutſchuld auf ſich ge
laden als England. Es waren immer reine
Raubkriege, die Frankreich gegen alle Völ
ker an ſeiner Oſtgrenze geführt hat. Seit
tauſend Jahren ſchmiedete es Eroberungs
pläne gegen Deutſchland. Jm Weſtfäliſchen
Frieden von 1648 glaubte es, ſein jahr
hundertealtes Ziel erreicht zu haben. Die
Zerſtückelung und Vernichtung Deutſchlands
war auch in Verſailles das unveränderte
Ziel der franzöſiſchen Politik. Niemals lag
es an Deutſchland, daß der Kampf mit
Frankreich zur Erbfeindſchaft zwiſchen den
beiden Nationen wurde. Und wenn je einer,
dann hat Adolf Hitler freimütig und
offen Frankreich die Hand zur Verſöhnung
geboten. Aber das franzöſiſche Rachegefühl
und der Wille zur Herrſchaft über Deutſch
land ließ ſogar nach dem Abkommen im De
zember 1938, durch das Deutſchland einen
Strich unter die kampfreiche Vergangenheit
zog, Frankreich nicht zu der Erkenntnis
kommen, daß der Friede mit Deutſchland
ein Glück für Europa ſein würde. Paris
kam nicht davon los, Deutſchland als ſeinen
Feind zu betrachten, den es unter allen
Umſtänden vernichten müſſe. Es ſtand mit
England in einem Komplott, das national
ſozialiſtiſche Deutſchland zu überfallen, und
es wollte dabei der Blutknecht Englands
ſein.

Widerſprach dieſes engliſch- franzöſiſche
Verbrecherkomplott am ſich auch jeder poli
tiſchen Vernunft, und noch mehr den Jnter-
eſſen Frankreichs, ſo fand dieſer Raubplan
dennoch im Weſen des dekadenten franzöſi
ſchen Volkes einen geeigneten Boden. Denn
dieſes Volk iſt ja längſt nicht die Kultur-
nation, als die es ſich hinſtellt. Vielmehr
ſteht hinter dem, was es als Kultur und
Ziviliſation ausgibt, die ganze Barbarei
einer ſtark entarteten Raſſe. Die Kennzeich-
nung, die Voltaire vom Charakter und
Weſen des franzöſiſchen Volkes gibt, reicht
vom Raubtierinſtinkt und charakterlichen
Niedergang bis zur Mordluſt. Das iſt das
Urteil eines in Frankreich gefeierten fran
zöſiſchen Denkers. Was dieſes Volk ſich
imer wieder von Kultur und Ziviliſation
einredet, wie es ſich mit einer erſchreckenden
Selbſttäuſchung und Eitelkeit als angeblich
erſten Kulturträger ſelber illuminiert, fin-
det in ſeiner tatſächlichen kulturellen Lei-
ſtung keine Beſtätigung. Jm Gegenteil,
ſeine Kultur war bis auf den Grund deka-
dent. Es hat nichts verſäumt, ſelber unter
Beweis zu ſtellen, daß ſein Gebahren, das
es Kultur nennt, nur eine dünne Tünche
iſt, die ſofort abfällt, wenn es einmal wahre
Menſchlichkeit und echtes Kulturempfinden
beweiſen könnte.

Deutſchland hat nicht vergeſſen, daß
Frankreich im Weltkrieg und nachher die
größte Kulturſchande aller Zeiten
beging, als es das raſſiſch und kulturell am
höchſten ſtehende deutſche Volk von farbigen
Horden bekämpfen ließ, und an Rhein und
Ruhr unter die Aufſicht von Negern ſtellte.
Jm beſetzten rheiniſchen Gebiet wurden
deutſche Männer und Frauen von farbigen
Franzoſen zu Paaren getrieben, und einem
Schreckensregiment von Negern überant
wortet. Was damals bei der Rheinland-
beſetzung geſchah, wird in Ewigkeit ein
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Schandfleck auf dem Namen Frankreichs
ſein. Es war die ärgſte Kulturſchande, die
je an einer hochſtehenden Kulturnation ver-
übt wurde. Und ganz Frankreich weidete ſich
am Anblick der vertierten Negerhorden, es
empfand nicht die tiefe Entartung, ſeine
ſchwarzen Banden auch noch als Trägeranzöſſcher Kultur zu feiern. Aber woher
ſollte das franzöſiſche Volk dafür noch ein
Empfinden haben, nachdem es blutmäßig ſo
ſtark mit minderen Raſſen vermiſcht iſt? Wie
kann ein Staat wie Frankreich noch wiſſen,
wie tief er kulturell geſunken iſt, und wie
weit er von jeglicher Kultur entfernt iſt,
wenn er ſeine farbigen Hilfsvölker dem
eigenen Volk gleichſtellt, ihnen alle und
die gleichen öffentlichen Rechte gibt, wie dem
eigentlichen Staatsvolk.

Eine Nation, die ſo der Raſſenſchande
und der Zerſetzung des eigenen Blutes alle
Schleuſen geöffnet hat, empfindet nicht mehr
das Kulturverbrechen, auch in dieſem Krieg
wieder farbige Franzoſen auf deutſche Sol
daten loszulaſſen. Die Ausſagen und Be
richte, die wir ſeit Tagen über die Greuel
farbiger Franzoſen veröffentlichen, zeigen
die ganze ſoldatiſche und menſchliche Ver
rohung, der Frankreich anheimgefallen iſt.
Aber nicht nur die farbigen Horden haben
ſich wie die Tiere benommen, die „zivili-
ſierten Urfranzoſen“ wetteiferten geradezu
mit ihnen, barbariſche Grauſamkeiten an
tapferen deutſchen Soldaten zu verüben.
Generalfeldmarſchall Göring entſprach des-
halb der Erwartung des deutſchen Volkes,
daß die franzöſiſchen Greueltaten nicht un
beſtraft bleiben ſollen. Fünfzig Fran-
zoſen für einen ermordeten deutſchen Sol-
daten. So beantwortet Deutſchland die
Frage Dieſe Sprache verſtehtFrankreich beſſer. Das deutſche Schwert
wird auch auf Frankreich ſolange niederſauſen, bis der Gerechtigkeit Genüge getan
iſt. Denn Frankreich iſt voll beteiligt an
dem Kriegsverbrechen Englands, und es ge
bärdet ſich wie ein bezahlter Blutknecht.
Deshalb ſoll nichts die Wucht der deutſchen
Schläge mindern, und weder ein Sonder-
frieden mit Frankreich noch eine andere
Nachſicht wird Deutſchland verführen
können, Frankreich anders zu betrachten
und zu behandeln als den Welträuber
England.

„Kette ſich, wer kann!“
Von Ministerialrat Oberleutnant Stephan

Die flandriſche Ebene hat im Verlauf
der Jahrhunderte viele Schlachten geſehen.
Szenen aber, wie ſie ſich in dieſen letzten

aitagen dort abſpielten, hat es in keinem
der vielen Kriege gegeben, die dort von
Deutſchen, Franzoſen, Engländern und
Spaniern r ihrt wurden. Die große Um-
fafſſungsſchlacht, die deutſche Heere den
Armeen der Weſtmächte im Aermelkanal
aufgezwungen hatten, iſt nach zehn Schlacht
tagen, in denen mit beiſpielloſem Einſatz
gekämpft wurde, zu Ende. Die gewaltigen
Truppenmaſſen der Engländer und Franzo
r haben ſich aufgeloſt. Wo auf dem weiten

aum zwiſchen Douai und Caſſel noch ge-
kämpft wird, da handelt es ſich um mehr
oder weniger ſtarke Splitter, die ihre hoff-
nungsloſe Lage noch nicht wahrhaben wollen
und ſich ſinnlos und verzweifelt gegen das
harte Schickſal wehren, das über ſie verhängt
iſt. Wo eben eine eingeſchloſſene Heeres-
macht ſtand, die Blüte und der Stolz der
franzöſiſchen Nation, da ſind nur noch Trüm-
mer, die zuſammen los über die zwei
reichſten franzöſiſchen epartements ver-

Brand und Zerſtörung auch noch in
weite Städte und Dörfer tragen.

Weiter im Norden aber, nördlich der
c iſt der Rückzug der engliſchenerritorial-Armeen zur regelloſen
Flucht geworden. Hier gibt es keine
operativen Geſetze, keine militäriſche Ord
nung mehr, hier gibt es nur noch einen Be-
fehl: „Rette ſich, wer kann!“

Die Briten haben in der Geſchichte ihrer
Expeditionstruppen, bei den Unternehmun-
gen auf dem Feſtlande, zu denen ſie ſich aus
Rückſicht auf kontinentale Bundesgenoſſen

ier und da einmal herbeilaſſen mußten, imaufe der Jahrhunderte großes Mißgeſchick
hinnehmen müſſen. Aber die völlige hoff-
nungsloſe Umklammerung, die reſtloſe Ver-
nichtung war doch noch nirgends und an
keiner Stelle über ſie verhängt. So ſtrebt
dann der Strom der Briten, die noch irgend
eine Möglichkeit ſahen, zur Küſte zu gelan
er in wilder Panik dem Meere zu. Um
chneller zum Ziele zu kommen, entledigten

ſich die britiſchen Soldaten ihrer Waffen und
Ausrüſtungsgegenſtände. Die ß ewaltige
Materialausſtattung, die in vielen
Monaten mit arg ut gekerenKonvois über den Kanal geſchafft worden
war, blieb liegen. Vergeſſen iſt der
Stolz, mit dem man ſich noch vor kurzem
brüſtete, daß eine rieſige engliſche Armee
ohne Verluſte nach dem Artois und Fran-
zöſiſch- Flandern habe befördert werden
können. Wir wußten, daß ſie zum Vor-
marſch aufs Ruhrgebiet durch Belgien und
Holland beſtimmt waren. Jetzt hat ar
ihr Schickſal ereilt. Das engliſche
Expeditionsheer t n Norwegen
war nur ein Vorſpiel. Was dort dem Vor-
trupp der Engländer geſchah, das wieder
halt ſich hier in rieſenhaftem Ausmaß an
er Hauptmaſſe der engliſchen Territorial-

Armee. Was ſich aufs Schiff retten kann,
das iſt keine Truppe mehr, das ſind ein-
zelne Männer, die nichts als die Uniform
noch als Soldaten ausweiſt.

Aber die Rettung auf ein Schiff bedeutet
und das bezeichnet am ſtärkſten die

Wendung der Dinge gegenüber allen Krie-
en der letzten drei Jahrhunderte für die

Briten nicht mehr die Sicherheit; die
deutſche Luftwaffe hat unter den Kriegs-
ſchiffen und Transportern, die an der flan-
driſchen Küſte flüchtende Engländer aufzu-
nehmen verſuchten, fürchterlich aufgeräumt.
Ueber 60 Schiffe wurden getroffen. Vor
Dünkirchen hat die engliſche Flotte geſtern
eine Kataſtrophe erlebt, für die es nur ein
Beiſpiel in der Geſchichte gibt. Vor dem
g. franzöſiſchen Hafen wurde in der
erühmten „Viertageſchlacht“ im Jahre

Frankreich beſudelt jegliches Völlerrecht
14 deutſche Angehörige der Brüſſeler Bolſchaft aus Diylomalenzug veſchleppt Gemeine Folkerungen

Berlin, 80. Mai. Die W eder dentſchen Botſchaft in Brüſſel
ſind unter Leitung des deutſchen Botſchaf-
ters von Bülow Schwante nach einer
Leidensfahrt durch ankreich in Berlin
eingetroffen. Der Reiſeweg ging von Brüf
ſel über frauzößſches Territorinm und die
Schweiz nach Deutſchland. 13 Tage hat die
ſer Weg der 206 deutſchen Männer, Frauen
und Kinder gedauert,

12 Tage mißhandelt
Die franzöſiſche Regierung hatte der bel-giſchen Regierung bindende Zuſicherung ge

geben, daß der e matgneug als Tranſitzug behandelt würde und undehelligt fran
zöſiſches Gebiet paſſieren könne. Die fran-
zöſiſche Regierung hat dieſe bindenden Zu-
r bereits an der belgiſch-franzöſiſchen eSie hat nicht nur unter unwürdigen Um
ſtänden eine Paßkontrolle von Angehörigen
der franzöſiſchen Geheimpolizei unter dem

utze der Bajvnette franzöſiſcher Soldaten
vorgenommen, ſondern hat darüber hinaus
14 Mitglieder des Transportesverhaften laſſen. Dem deutſchen Bot-
ſchafter wurde F e Möglichkeit der Jnter-
vention, ja ſelbſt des Proteſtes bei dem im
Zuge anweſenden Vertreter des belgiſchen
Außenminiſteriums unter Anwendung von
Gewalt unmöglich gemacht.

Die aus dem Zuge Verhafteten wurden
von franzöſiſchen Behörden verſchleppt und
in grauſamſter Weiſe mißhan-delt, um von ihnen Jnformationen aus

dem Seſchäftsbereich der deutſchen Botſchaft
in Brüſſel zu erpreſſen. 12 Tage mußten die
Mitglieder des deutſchen Transportes an
der franuzöſiſch-ſchweizeriſchen Grenze auf die
verhafteten Mitglieder warten. Die Leiden,
die den deutſchen Volksgenoſſen in dieſen
c n bereitet wurden ſtehen in der Ge

i

Kriege einzig da.
Schärſſter Proleſt

Als die r Regierung nachenergiſchen roteſten über die deutſche
Schutzmacht in Paris ſich außerſtande er
klärte, die letzten drei der aus dem Zuge
Verhafteten auszuliefern, bzw. überhaupt
ihren Aufenthaltsort feſtzuſtellen, entſchloß
ſich der deutſche Botſchafter franzöſiſches
Gebiet zu verlaſſen, um über die Schweiz
heimzukehren.

Vor Verlaſſen des franzöſiſchen Bodens
richtete Botſchafter von Bülow nte ein
Schreiben an den ſchwediſchen Gefandten in
Paris als dem Vertreter der zuſtändigen
Schutzmacht und bat, bei der franzöſiſchen
Regierung ſchärfſten Proteſt gegendas völkerrechtswidrige Verhalten ber franzöſiſchen Be
hörden einzulegen.

Ueber dieſe Leidensfahrt der An-
ehörigen der deutſchen Botſchaft in Brüſſel
prach vor Vertretern der in und aus-

ländiſchen Preſſe am Donnerstagabend in
Berlin der ehemalige deutſche Botſchafter
in Brüſſel, von Bülow-Schwante.

Pulsader beim Verhör aufgeſchnitten
m Anſchluß an die Ausführungen des

Botfafters berichtete der frühere ſtändige
DNB.- Vertreter in Brüſſel, Schriftleiter
Koerber, über ſeine Erlebniſſe:

Jch bin, ſo führte er u. a. aus, einer von
denjenigen Deutſchen, die widerrechtlich an
der franzöſiſchen Grenze aus dem Zuge her-
ausgeholt wurden und einer von den dreien,
die nicht nach Pontarlier zurückgebracht
wurden, ſondern nach Boulogne ver-
ſchleppt wurden. Wir wurden von den
Franzoſen in einer Weiſe behandelt und
mißhandelt, wie ich das von der franzöſi
ſchen, ſogenannten „erſten Kulturnation
Europas“ niemals erwartet hätte.

Wir wurden ſofort in einen ſchwer-
beladenen Laſtwagen hineingepfercht und
unter ſtarker militäriſcher Bewachung nach
Lille befördert. Dort wurden wir in ein
Gebäude gebracht, das einer Art Unterab-
teilung der ſeien Sureté gehörte,
einer Organiſation, die dem franzöſiſchen
Jnnenminiſter, dem Juden Mandel,
unterſteht. Dieſe Organiſation hatte vom
10. Mai an eine Terrorherrſchuft in Belgien
ausgeübt. Sie war ſofort mit unzähligen

Wagen nach Belgien hineingefahren und
hatte dort nicht nur Deutſche, ſondern auch
Zalgier und Holländer, die auf ihren Liſten
ſtanden, herausgeholt und nach Frankreich
verſchleppt. Wir wurden in zwei engen
Räumen eingepfercht und, mußten dort eine
ganze Woche lang, auf harten Stühlen ſitzend,
ohne irgendeine Schlafgelegenheit verbrin-
gFe, Wir erhielten kaum irgend etwas zu

en.
Der erſte Eindruck, den wir von Ver

hören hatten, war, daß ſich ein Verhafteter,
ich glaube, es handelte ſich um einen Bel
ier, als er vom Verhör zurückkehrte, un

erkt in einer Ecke die Pulsadern
aufſſchnitt und plötzlich in einer großen
Blutlache zuſammenbrach. Er wurde nur
deswegen wieder ins Leben gerufen, weil
die franzöſiſchen Kriminalbeamten fagten,
ſie wollten noch das letzte aus ihm heraus

preſſen, was aus ihm herausgepreßt werden
konnte. Das war unſer erſter ſchauderhafter
Eindruck in dieſem Hauſe der franzöſiſchen
ESureté.

Der zweite Eindruck war, daß ich einen
der Kameraden von der deutſchen Botſchaft
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te zwiſchen ziviliſierten Staaten im

Zeichn.: OKW.WeltbildGlieſe.
Lagekarte zum OKW.-Bericht. Die sehraffierten Telle zeigen die Gebiete, in denen der

Feind eingeschlossen ist.

in Brüſſel, der zwei Tage nach ſeinem Ver
hör verſchwunden war, nur ku wieder
auftauchen ſah. Er war im Geſicht völ-
lig zerſchlagen, ſein eines Auge war
überhaupt nicht mehr Kchtbar. Man hatte
ihm einige Zähne ausgeſchlagen,
er konnte nicht mehr laufen und mußte ſeine
Schuhe in den Händen tragen, weil man
ihn auch an den Füßen mißhandelt
hatte.

Dann hörten wir immer in den Räu
men über uns, wie unſere Kameraden in
furchtbarer Weiſe mißhandelt
wurden. Sie wurden gegen die Wand ge
worfen, und mit Fußtritten traktiert.

Erſt am dritten Tage kam auch ich brau.
Jch wurde gleich mit Handſchellen gefeſſelt,
nachdem ich mich zunächſt bis auf die Unter
wäſche ausziehen mußte. So wurde
nächſt drei Stunden m am V
verhört. Dann ſchickte mich ded K
beamte wieder hinunter und ſagte, nachdem
ich ihm jetzt „ſchöne Geſchichten“ erzählt
hätte, würde er mich am ttag mit
anderen Methoden verhören.

5 Stunden auf die Fußſohlen
geſchlagen

Jch wurde dann auch nach einer Stunde
wieder heraufgeholt, wieder bis auf dieünterwäſse ausgezogen, meine
Hände wurden mir auf dem Rücken ge
feſſelt, und ich mußte mit den nackten Knien
auf ein hartes Lineal knien und die Schuhe
ausziehen. Dann holte ein Beamter einen
ſchweren Holzknüppel mit ſcharfen Kanten
und fing nun das Verhör mit Methoden

an, wie man ſie eigentlich nur von der
mittelalterlichen nquiſationher kennt. Er ſchlug mich mit dieſem Holz
knüppel fünf Stunden lang immer
wieder aufdie nackten Fußſohlen,
um mich auszupreſſen, um etwas über meine
Tätigkeit oder die Tätigkeit der deutſchen
Botſchaft zu hören. Gleichzeitig ſtand ein
anderer Beamter vor mir und mißhandelte
mich mit Fauſtſchlägen unter den übelſten
Schimpfworten, während mir ein anderer
dauernd einen entſicherten Re
volver an die Schläfe hielt.

„Du wirſt erſchoſſen
Ich war nach kurzer Zeit beinahe bewußt

los, konnte mich nicht mehr erheben, konnte
kaum mehr ſprechen, meine Füße waren
nur noch zwei unförmige blutige
Klumpen. Die Franzoſen traten mir
auch mit ihren Stiefeln auf die Fußgelenke.
Da ich meine Schuhe nicht wieder anziehen
konnte. ſchnitt einer der Beamten die Schuhe
eben auf. Auch ſo konnte ich nicht birgg
kommen und ich mußte auf den Küllen
rutſchen und kriechen, zwei Stockwerke hin
unter in den Keller, wo ich in eine dunkle
Zelle geworfen wurde. Dort blieb ich
36 Stunden lang ohne Nahrung. Alle zwei
Stunden kamen wieder zwei oder drei Be
amte hinein und bedrohten mich, mit den
Mißhandlungen wieder von vorn zu be-
ginnen.

Nach 24 Stunden kam ein Kriminal-
beamter mit drei Soldaten und ſagte:
„Jetzt wirſt Du abgeführt, jetztwirſt Du erſchoſſen Daraufhin ſagte
ich daß ich nicht gehen könne und er ſchlug
die Tür wieder mit der Drohung zu, daß er
ſpäter wiederkommen würde.

Frauen mißhandelt
Jch muß auch noch ſagen, daß unter uns

zehn Deutſchen auch drei deutſcheFrauen dabei waren, drei Sekretärinnen
der deutſchen Botſchaft, und daß auch dieſe
mißhandelt wurden, daß eine Sekretärin in
der den Botſchaft, Frl. Beckmann,
von dieſen franzöſiſchen Barbaren meh
ar Fauſt ſchläge in den Magen

ekam.
Später wurden noch zwei Deutſche, die die

Franzoſen aus Ypern herausgeholt hatten,
der Leiter des deutſchen Kriegsgräberdien-
ſtes und ſein Gärtner, hereingebracht. Der
Gärtner wurde derart geſchlagen, daß man
mit ſeinem Tode rechnen muß. Wir
hörten ſpäter, wie die Franzoſen, höhniſch
lachend, verſicherten, er ſei tot. Wir haben
ihn auch nie mehr wiedergeſehen.

Jm Rahmen der Aktion zur geiſtigen Be
treuung der Hitler-Jugend rig der Reichswalterdes Se Gauleiter Wächtler, am kommen-
den Montag, um 8 Uhr, zur deutſchen Jugend.
—„;„S

Immer gleich gut
AriKAH z,

E te Sorgfalt bei der Miſchung ſowie mo-

dernſte Fabrikationsmethoden haben es zur Tat
ſache S daß die Atikah in ihrer Qualität
und Gleichmäßigkeit ſeit Jahren nicht den leiſeſten
Schwankungen unterworfen iſt.

1666 die britiſche Flotte durch die Holländer
unter Admiral de uyter vernichtendgeſchlagen. Sie verlor von ihren 81 Schiffen
21, von 20000 Mann Beſatzung mehr als
ein Drittel. Bald darauf fuhr die hollän-
diſche Flotte in die Themſe ein. England
mußte auf ſeine angemaßte Vormachtſtel-
lung im Nordſeeraum verzichten und konnte
ſie erſt wiedergewinnen, als es durch ein
Bündnis mit Ludwig XIV. von Frankreich
die vom Reich losgelöſten niederländiſchen
Kolonialſtaaten niederzwingen konnte,

Dünkirchen aber blieb auf Jahrhunderte
eine ſchlimme Erinnerung. Die deprimie-
rende Ueberlieferung, die mit dieſem
Namen verbunden war, hat heute neues
Leben gewonnen. Nur iſt die Kataſtrophe
von 1940 ungleich größer als vor 300 Jah-
ren, weil der damals zur Rettung herbei-
eilende franzöſiſche Bundesgenoſſe heute
ſelbſt vernichtend geſchlagen iſt. Nicht ein-
mal die Kräfte, die er ſüdlich der Somme
eijngeſetzt hat, wagen heute mehr als gele-geriliche ſchwache Sir gite v gele
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Aufn.: P. TitzWeltbild.
Kavallerie geht auf der Straße nach Tournai vor

Sorgiuitig werden die schwer verwundeten Franzosen und zwar von ihren Landeenten
zum Verband platz getragen Ah Pr. Nutkowgd Bed.

Der Führer verlieh neue Kittertrenze
Für kapferen Einſahß in Holland, Belgien und Frankreich Auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des Heeres verſiehen

Berlin, 30. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, das
Ritterkreuz zum Eiſernen Kreuz verliehen
an General der Infanterie Buſch, Ober
befehlshaber einer Armee, Generalleutnant
Friedrich Kirchner, Kommandenur einer
Panzerdiviſion, Generalmajor Erwin Ro m
mel, Kommandenur einer Panzerdiviſion,
Oberſt Erich Wolff, Kommandeur eines
Jufanterie-Regiments, Oberſt Kurt Hey-
fer, Kommandenur eines Jnfanterie-Regi-
ments, Oberſtleutnant im Generalſtab Wer-
ner Ehrig, im Generalſtab einer Jn
fanteriediviſion, Oberfeldarzt Dr. Werner
Wiſchhuſen, Major Fritz JägerKommandeur eines Jnfanterie-Bataillons,
Hauptmann Guſtav Alvermann, Füh-
rer einer Schützenkompanie, Oberlentnant
Alfred Germer, Führer einer Pionier-
kompanie, Oberleutnant Hermann Schra
der Führer einer Schützenkompanie, Ober
lentnanut Helmuth Schreiber, Führer
einer Schützenkompanie. Feldwebel
Grauting in einer Schützenkompanie,
Unteroffizier Kalkhoff in einerSchützenkompanie.

General der Infanterie Buſch hat äch bereits
im polniſchen Feldzug durch perſönliche Tapferkeit
und die zielbewußte und energiſche Führung ſeines
Armeekorps ausgezeichnet: als Oberbefehlshaber
einer Armee hat er nicht nur die ſehr ſchwierige
Führungsaufgabe muſtergültig gelöſt. ſondern auch
durch perſönlichen Einſatz das Gelingen der An
griffe ſeiner Armee entſcheidend beeinflußt

Generalleutnant Friedrich Kirchner hat mit
ſeiner Panzerdiviſion an vorderſter Stelle die
ſchwerbefeſtigte feindliche Maas ſtellung durch
brochen und ſich bei der Verfolgung des Geqners
beſondere Verdienſte erworben. Der Erfolg iſt vor
allem ſeinem mitreißenden verſönlichen Einſatz in
vorderſter Linie zu danken.

Generalmajor Erwin Rom mel hat ein Hauptverdienft am ſchnellen Durchbruch durch pre

verlängerte Maginot-Linie.
Oberſt Erich Wolff hat als Kommandeur eines

Jnfanterieregiments als erſter die Schelde- und
Lys- Stellung bezwungen Auch nacheiner ſchweren Verwundung hat er die Führung
ſeines Regiments beibehalten und ſich perſönlich
beſonders eingeſetzt.

Oberſt Kurt Heyfer hat mit ſeinem luft-
gelandeten Jnfanterie- Regimentſtark überlegene Feindkräfte gebunden und ohne
Verbindung mit ſeiner Diviſon völlig ſelbſtändig
gehandelt. wobei er ſich durch verſönliche Tapferkeit
beſonders aus zeichnete und trotz zweimaliger Ver
wundung die Führung feines Pegiments beibehieſt

Oberſtleutnant i. G Werner Eh rig hat ſich
bei der Vorbereitung für das Unternehmen
gegen die Feſtung Holland beſondere Ver
dienſte erworben Er wirkte an den Fübhrungs-
gaufaghen entſcheidend mit

Oberfeldarzt Dr. Werner Wiſchhuſen hat
hervorragende organiſatoriſche Maßnahmen für den
Einſattz in Holland getroffen und ſich durch
beſonders tapferes Verhalten ausgezeichnet

Major Fritz Jäger hat mit ſeinem Bataiſſon
gegen ſtark überlegenen und in ſchwerſt ausgebauter
Stellung befindlichen Feind den Uebergena
über die M a s erzwungen und dadurch den
Weg für zwei Diviſionen geöffnet Die ſchwierig
Aufgabe konnte nur bei dem rückſichtsloſen Einſan
ſeiner Perſon und durch ſeine hervorragende Ge
fechtsführung gelingen

Hauptmann Guſtav Alvermann hat mit
ſeiner Schützenkompanie unter höchſtem todes.
r r? verrenr Einſatz in fünftägigem

am eine ſchwierige StellunUebermacht gehalten s gegen vielfach
Oberleutnant Alfred Germer der bereits im

Wehrmachtsboricht genannt wurde hat mit ſeiner
verſtärkten Pionierkomvanie die bei Viſſy gelegene
Scegt erfe ſt e 505 geſtürmt und oußer Gefochb

Oberleutnant Hermann Schrader ſetzte ſich mit
ſeiner Kompanie durch Handſtreich in den Beſitz
zweier wichtiger Brücken und hielt ſie
unter mutigem Einſatz und geſchickter Gefechts
führung bis zum Eintreffen von Verſtärkungen. ob
wohl er ſelbſt durch zwei Schüſſe verwundet wurde

Oberleutnant Helmuth Schreiber drang an
der Spitze ſeiner Kompanie als erſter in eine
große. ſtark verteidigte holländiſche Stadt
ein und hielt trotz ſchwerſter Feindeinwirkungen
mehrere Tage hindurch ſeine Stellung.

Feldwebel Grauting hat mit ſeinem Zuge

einen wichtigen Brückenkopf erobert und
ihn im zähen und kühnen Vorſtoß erweitert. Alle
gegen ihn geführten Angriffe des Gegners, auch mit
Panzerſpähwagen, wurden von ihm und ſeinen
Männern abgewieſen.

Unteroffizier Ka 5 o ff überquerte mit ſeiner
Gruppe in einem Floßſack trotz ſtärkſten feindli
Abwehrfeuers die Maas und erledigte durch ſeine
perſönliche Jnitiative mit ſeiner Gruppe in kühnem

16 Bunker und Stützpunkte des
egners.

Rikterkrenz für Angehörige
der Lufiwaffe

Berlin, 30. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat
auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Göring,
folgenden Offizieren der Luftwaffe das
Ritterkrenz zum Eiſernen Kreuz verliehen:
Oberſtlentnant Guſtav Wilke, Komman

den einer Transporteinheit. Oberleutnaut
Alfred Schwarzmann, Kompanieführer
in einem Fallſchirmjägerregiment, Ober
lentnant Herbert Schmidt, Kompanie-
führer in einem Fallſchirmjägerregiment,
Leutnant Cord Tietjen in einem Fall
ſchirmjägerregiment, Feldwebel Helmut
Görtz in einem Fallſchirmjägerregiment.

Oberſtleutnant Wilke landete am 10. Mai mit
ſeinen Leuten als erſte Gruppe auf dem Flug
platz bei Katwyk. Er ſammelte in ſchwerſtem
Beſchuß ſeine Beſatzungen und hielt gegen feind-
liche Uebermacht und gegen unentwegte Angriffe
eines zahlen- und waffenmäßig weit überlegenen
Feindes den Flugplatz bis zur Waffenſtreckung der
Holländer feſt in ſeiner Hand. Er hat durch ſeine
vorbildliche Haltung und rückſichtsloſen perſönlichen
Einſatz ſeine Leute zu einer glänzenden Waffentat
mitgeriſſen, die den Erfolg der Unternehmung an
dieſer Stelle verbürgte.

Oberleutnant Schwarzmann hat nach Ab
ſprung in Unternehmung Nordholland mit ſeinerKompanie die Srafſelſelkung an der

h
nommen und gehalten. r
ſpäteren Verlauf des Kampfes ſchwer verwundet.

Oberlentnant Schmidt wurde mit ſeiner Fa
ſchirmjägerkompanie in Norwegen
Bahnlinien in Beſitz 3 nehmen. Mit

r M n rin er die tinien und verhinderte das rdringen des
mäßig weit überlegenen Feindes nach Süden. Trotz
ſeiner Verwundung kämpfte er fünf Tage
lang, von jeder Verbindung abeſchnitten, mit großer Kühnheit und Geſchick
o 28 der Zweck des Einſatzes völlig erreicht

wurde.
Leutnant Tietjen hat nach Abſprung ſüd

lich Rotterdam mit hervorragender Tapfer-
keit im ſchwerſten Feuer die an einer wichtigen
Brücke eingebauten Sprengladungen vernichtet.
Nach ſeiner beiſpielhaften Tat wurde er durch
Granatſplitter verwundet. Seine Unternehmung
ſicherte die Brücke vor Zerſtörung und ermög
lichte den nachdringenden Truppen das Ein
dringen in Rotterdam.

Feldwebel Görtz geriet nach Abſprung ſfüd
lich Dordrecht in ſtarkes feindliches Feuer.
Trotz der ſtarken Abwehr ſchlug er ſich mit zwei
Unteroffizieren und 6 Mann in klarer Erkenntnis
der Lage durch den Feind und bildete einen
Brückenkopf, den er während des ganzenTages zu halten vermochte. Seine Tat, die fa ſt
ausſichtslos erſchien, ſicherte durch verwege-
r Einſatz und verbiſſenes Feſthalten den End-
erfolg.

Feige Mißhandlung deutſcher Gefangener
der engliſche 5adismus feierk Orgien Wehrloſe wie Hunde geſchlagen

Berlin. 30. Mai. Es mehren ſich in
den letzten Tagen von verſchiedenen Stellen
der großen Kampffront im Weſten Meldun
gen deutſcher Soldaten, die nach hartnäckiger
Gegenwehr in engliſche Gefangenſchaft ge
rieten, aber nach kurzer Zeit wieder ausge
brochen oder befreit waren, über die Be
handlung, die ihnen von engliſchen Offi
zieren und Soldaten widerfuhr. Jn allen
Fällen ergab ſich ſtets das widerwärtige
Bild. daß ſich die Engländer gegen die dent
ſchen Soldaten benahmen, als ob ſie Kanni-
balen oder Raubmörder vor ſich hätten.

Zunächſt wurden die Deutſchen in der ge-
meinſten Weiſe als Verbrecher beſchimpft.
geſchlagen und mit dem Tode bedroht. Sie
mußten ſich mit dem Geſicht zur Wand ſtel-
len. während engliſche Soldaten ihre Waf-
fen luden. Hinterher wurden ſie voll-
kommen ausgeplündert und zwarwurden ihnen nicht nur die Waffen, Geld.
Uhren. Ringe und ſonſtige Wertſachen ge
raubt, die die Tommies in ihren Taſchen
verſchwinden ließen. ſondern es wurden

ihnen auch Privatſachen wie Photographien,
Andenken und Briefe fortgenommen oder
vernichtet. Jhre Dienſtabzeichen, Auszeich-
nungen, ſogar die Erkennungsmarken wur-
den heruntergeriſſen. Hoſenträger und
Knöpfe abgeſchnitten, und nicht einmal ein
Taſchentuch durften die deutſchen Soldaten
behalten.

An Händen und Füßen gefeſ-
ſelt, wie gemeingefährliche Verbrecher,
wurden ſie in irgendeine Ecke oder auf die
Straße geworfen, wo ſie auch bei Beſchuß
der Ortſchaft durch deutſche Artillerie liegen-
blieben. Um eine ärztliche Betrenung der
Verwundeten kümmerten ſich die Engländer
überhaupt nicht. Auch beim Marſch wurden
den Gefangenen die Feſſeln nicht abgenom
men. Konnten ſie infolge Ermüdung oder
Blutverluſt nicht ſchnell genug marſchieren,
wurden ſie mitten in die Marſchkolonnen
getrieben und dauernd geſchlagen.
Engliſche Offiziere ließen ſich dicke
Baumknüppel geben, um damit ſadi-

ſtiſch auf die Gefangenen ein
hauen zu können. Beim Verhör wurden
die Gefangenen in einen dunklen Raum ge
ſchafft und dort mit grellem Licht angeblen
det, das ſie gegenüber dem Ausfrager, der
unſichtbar blieb, mürbe machen ſollte.

Selbſtverſtänölich verrieten trotzdem die
deutſchen Soldaten keine militäriſchen
Dinge. Dieſer beſtialiſchen Mißhandlung
von tapferen, aber wehrloſen Gegnern ent-
ſpricht das Verhalten der Engländer, aks
die von ihnen beſetzten Ortſchaften und
Stellungen von deutſcher Artillerie, von
deutſchen Fliegern und Panzern beſchoſſen
wurden. Sie riſſen aus und überließen die
deutſchen Gefangenen hilflos ihrem Schick
ſal, das in vielen Fällen die Befreiung
durch ihre deutſchen Kameraden brachte.

Die deutſche Heimat wird dieſe Berichte
über das Quälen ihrer Soldaten durch die
Engländer in ihrem Gedächtnis feſthalten
müſſen. Deutſchland wird, wie bereits aus
der Bekanntmachung von Generalfeldmar-
ſchall Göring hervorgeht, ein derartiges Ber
halten nicht ungeſtraft hinnehmen.

Auch Paris und London in Gefahr
Fiucht über Dünkirchen abgeſchnikten Franzöſiſcher General wurde füſilierk

hn. Rom, 30. Mai. Nach dem Fall von
Ypern. Dirmniden, Lille und Oſtende ſtellt
ſich für die italieniſchen Beobachter das Bild
der Operationen in Flandern als eine Reihe
von mit ungeheurer Wucht vorgetragenen
deutſchen Angriffen auf die noch großen
Reſte der zertrümmerten Feind-
front dar. Die verzweifelten Verſuche der
britiſchen Expeditionstrnppen, über Dün-
kirchen nach England zu flüchten, werden als
wenig aunsſichtsreich beurteilt.

Der Sonderkorreſpondent der italieni
ſchen Stefani-Agentur bezeichnet die Lage
der verſprengten Nordarmeen als „einfach
kataſtrophal“ und gibt folgendes Situag-
tionsbild: Die mehr oder weniger dezimier-
ten franzöſiſchen Diviſionen verteilen ſich
auf zwei voneinander getrennte Wider-
ſtandsherde Gewaltige deutſche Streitkräfte
ſchnüren dieſe letzten franzöſiſchen Korps von
Stunde zu Stunde enger zuſammen. Das
britiſche Expeditionskorps, das gleichfalls
viele Diviſionen mit verſchiedenen Panzer-
brigaden zählt, bildet einen ſpitzen Winkel

(Drahftmel dung unseres Vertreter s)
mit der Baſis zwiſchen Dünkirchen und
Nieuport. Es wird von allen Seiten an-
gegriffen. Die Seeverbindungen zwiſchen
Dünkirchen und Folkeſtone werden von der
deutſchen ſchweren Artillerie ſo gut wie
unterbunden. Der Hafen von Dün-
kirchen hat zu beſtehen aufgehört.

Der militäriſche Mitarbeiter des „Meſ-
ſaggero“ ſtellt feſt, daß bis jetzt alle Pläne
und alle Abſichten des franzöſiſchen General
ſtabes über den Haufen geworfen ſeien.
Kampflos habe man den Krieg im Schutze
eines Feſtungswalles führen wollen, aber
der Zauber der Maginot-Linie ſei von den
Deutſchen gebrochen worden. Man habe ein
großes Operationsheer mit ganz beſtimm-
ten Aufgaben geſchaffen; aber noch vor der
Löſung dieſer Aufgaben ſei dieſes Heer ein-
geſchloſſen und der Vernichtung geweiht ge-
weſen. Man habe mit einer beſtändig zu-
nehmenden engliſchen Hilfe gerechnet. Von
dem nicht gerade überwältigenden engliſchen
Expeditionskorps in Frankreich ſei aber viel

leicht nichts als der Name und die Erinne
rung zurückgeblieben.

Der „Corriere della Sera“ ſpricht vom
letzten Akt der Tragödie, indem ſich
die Schlacht im Norden in ein unge-
heures Handgemenge aunflöſe, aus
dem es für die franzöſiſch-engliſchen Armeen
kein Entrinnen mehr gebe. Nach dem Zu
ſammenbruch in Flandern ſei die Lage für
Frankreich äußerſt ernſt geworden. Auch
i und London ſeien in Ge-fahr.Der „Popolo d'Jtalia“ erklärt, der fran
zöſiſch-engliſche Widerſtand ſei nunmehr auf
allen Abſchnitten gebrochen. Für die von
den Deutſchen eingeſchloſſenen Diviſionen
gebe es nur die Möglichkeit, ſich zu ergeben
oder unterzugehen. Weiter meldet das
Blatt aus Bern, General Corap, der
Kommandeur der franzöſiſchen Streitkräfte
in den Ardennen, der als einer der Haupt-
verantwortlichen des Zuſammenbruches der
Weſtmächte angeſehen wurde, ſei er-
ſchoſſen worden.

n



Seite 4 MWMerſeßnergee Zeit nag Wai

Wo ſtehen unſere Truppen?
Das Schickſal der franzöſiſchen Armeen

im Artois iſt beſiegelt. Jhr Widerſtand
im Raum ſüdlich von Lille iſt zuſammen
gebrochen.

Lille: fläm. Ryſſel liegt inmitten
der flandriſchen Tiefebene an der kana-
liſterten und ſtark verzweigten Deule.
Jm Weltkrieg war Lille vom Oktober
1914 bis Oktober 1918 von deutſchen Trup
pen beſetzt. Lille iſt der Sammelpunkt
der oben Verkehrsſtraßen nachBelgien, Deutſchland und dem geſamten
mittleren und ſüdlichen Frankreich. Da
her iſt es ein wichtiger Bahnknoten-
punkt und Verkehrsflughafen. Gleich-
zeitig iſt Lille das Zentrum des am
ſtärkſten induſtrialiſierten Ge
bietes von Frankreich. Induſtrie und
Handel ſind außerordentlich vielſeitig.
Textil-, Maſchinen und chemiſche Jndu-
ſtrie ſind ſtark vertreten. Auch Seifen-
fabriken, Zuckerfabriken und Tabakmanu
faktur finden ſich in größerer Anzahl.
Die Stadt ernährt 261 920 Einwohner.
Lille beſitzt eine ſtaatliche Univerſität, die
1562 gegründet wurde.

Durch raſchen Vorſtoß iſt Dixmuiden
erreicht. Dixmuiden: fläm. Diksmuide

iſt ein ſtilles Städtchen von 3000 Ein
wohnern an der Yer. Der Ort war im
Herbſt 19014 und ſpäter der Brennpunkt
heftiger Kämpfe wurde faſt völlig zer-
ſtört und nach dem Krieg neu wieder auf-
gebaut.

Jm Vorgehen von Weſten her iſt
Armentières beſetzt. Die Stadt liegt im
Deépartement Nord am rechten Ufer der
Leie. Dicht an der belgiſchen Grenze hat
ſie ſich zu einem wichtigen Bahnknoten-
punkt entwickelt. Ihr Textilinduſtrie und
Eiſenhütten ſind bedeutend. 21 100 Be
wohner leben in der Stadt.

Bergues: An der Vereinigung des
Kanals von Dünkirchen mit dem Colme-
kanal erhebt ſich die franzöſiſche Feſtung
Bergues im Département Nord. Ein
hoher gotiſcher Belfried erinnert daran,

die Stadt eine Ordensniederlaſſung
iſt. Die Einwohnerzahl beträgt 3900.
Für die Nordbahn bedeutet es einen be
merkenswerten Knotenpunkt.

Jm Hafen von Gibraltar ſieht ein eng
liſcher Handels dampfer in Flammen.
Löſchungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Ur
ſache des Feuers iſt noch nicht bekanntgeworden.

Politische Rundschau
Jn Paris wurde die Polizeiſtunde erneut vorverlegt und T nun auf 22.30 Uhr feſt

geſetzt. Alle Kaffeehäuſer, Reſtaurants, ater
en inos uſw. müſſen bis 22.30 Uhr geſchloſſen
aben.

Das Pariſer „Journal“ hat den franzöſiſchen General Caſteneau W warum die fran
e 0e Armee ſo wenig imſtande ſei, ſich der deutchen Kriegsführung anzupaſſen. General Caſtel
neau hat erklärt, dies liege nicht an der Unfähig
keit des franzöſiſchen Oberkommandos, ſondern andem Zpland der fran zöfiſchen Küſtungs-
nduſt rie.

Die belgiſchen Goldreſerven in Hshe
von 25 Milliarden rn konnten, ſo wird amt
lich erklärt, nach London gerettet werden. Die
Soler können bluten England ſammelt ihr

old.
Eine Verfügung des engliſchen nenminiſters

ſtellt alle in England lebenden Ausländer ohne
r unter polizeiliche Kontrolle.Kein Ausländer darf ſich nach Uhr außerhalb
ſeiner Wohnung aufhalien.

Die Anzeichen der Entſpannung und Be
ruhigung im Balkanraum werden in italie
niſchen e Kreiſen mit 97 er Aufmerkſam
keit beobachtet. Man ſtellt feſt, die franzöſiſch
engliſche Propaganda vollſtändig geſcheitert ſei.

Nach einer Meldung aus Ankara iſt es Eng
land nicht mehr mögtlich, ſeine Lieferungen an die
Türkei auszuführen.

Ein britiſcher Soldat drang in das Gebäude der
DeutſchAſiatiſchen Bank in Shanghai ein und ver
ſuchte den Flaggenmaſt-Einſchluß abzuſägen. Er
entwendete ferner den Feuerlöſchſchlauch und demo
lierte zwei Türen, bevor die durch chineſiſches Bank
perſonal zur Hilfe gerufene Polizei ihn abführen
konnte.

Die Knappheit an Getreide in Spanien hat ſich
dermaßen verſchärft, daß in Madrid am NMitt-
woch zum erſten Male kein Brot verkauft wer
den konnte. Die Preſſe führt das darauf zurück,
daß zahlreiche Schiffsladungen mit Getreide, u
längſt eingetroffen ſein konnien, von der engliſchen
Zwangskontrolle aufgehalten worden ſind.

lieni Thunfiſchjäger, die von ihrer ima ren Si biſt zur jährlichen Thun
jagd in den Tune Golf gefahren ſind, wurden
von den franzö Behörden Erſtnachdem die Fiſcher von den Franzoſen wie ge
meine Verbrecher nach mittelalterl 7
behandelt worden waren, wurden die iener
wieder freigelaſſen. Man veſ p. t 5
doch ihren ganzen Fang: 1 ilogramm Fiſche.

Alle däniſchen Schiffe, die ſich in engliſchfranzöſiſchen oder neutralen Häfen Seinen durch
eine amtliche Londoner Erklärung aufgefordert
worden, die britiſche oder franzöſiſche agge
zu ſetzen

Der neue rumäniſche Geſandte Alexander Ro
malo iſt am Donnerstag in Berlin eingetroffen.

Nach ſchwediſchen Berichten aus England ver
ſang ein il der Oppoſition, daß Chamber-
lain endgültig aus dem Kabinett aus
ſcheiden müſſe gemeinſam mit anderen bisheri-
gen Miniſtern, darunter Sir Kingsley Wood, dem
man die Verantwortung dafür bdeimeſſe, e Eng
land ſeine Induſtrie allzu ſpät mobiliſiert habe.

Jm Alter von 42 Jahren ſtarb in Breslkau der
Betriebsführer Werner r. Wder vor allem dadurch bekannt geworden iſt, daß er
im Weltkrieg, den er bis zu ſeiner Beendigung als
Frontoffizier mitmachte, mit fünfzehneinhalb
Jahren der jüngſte Leutnant der deut
ſchen Armee war.

Ein ins Bremer Unterſuchungs- Gefängnis eingelieferter Dieb, der wegen guter
Führung Zu Aushilfsarbeiten in der Kleiderkammer
beſchäftigt war, brachte es fertig, hier ſeine Kleider
liſte zu fälſchen. Eine ihm p. ugängige zweiteLiſte brachte den Betrug ans ich egen Rück
falldiebſtahls und gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung
wurden zehn Monate Gefängnis zur wohlverdien-
ten Strafe.

Ein Verbrecher der die Verdunklung
benutzt hatte, um ſich Frauen in unſittlicher Weiſe
zu nähern. wurde vom Mecklenburgiſchen Sonder-
ericht zu drei Jahren Zuchthaus und fünf

Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Malka Korſika Nizza Savoyen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 30. Mai. In Turin haben
die Nachkommen von aus Nizza und
Savoyen ſtammenden Familien zuſammen
mit den dort anſäſſigen Korſen in einer
großen Verſammlung Aktions- und
Propagandazellen für die Heim-
kehr Korſikas. Nizzas und Sa-voyens nach Ftalien gebildet, die imOrganiſationsrahmen des faſchiſtiſchen Kul

turinſtituts tätig ſein werden. Beſonders
aufallend iſt die Beteiligung hoher Offi-
aätere des italieniſchen Kavallerie- Regiments
„Nizza“. Jn der Nacht nach dieſer Verſamm
lung wurden die Straßenſchilder des „Eng-
landkorſos“ von unbekannter Hand durch
neue Tafeln mit der Aufſchrift „Mittelmeer-
ſtraße“ erſetzt. Jn ganz Ftalien gewinnt
die Volksbewegung für die Durchſetzung der
natürlichen Aſpirationen von Tag zu Tag
an Breite. In Rom ſind neue Plakate er
ſchienen,. die an Malta, Korſika.
Nizza und Savoyen erinnern.
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24. Fortſetzung
Auch das Fenſter kehrte wieder, und

an dieſem Lukenfenſter, den Rücken ihr zu
gekehrt, ſtand ein ſchlanker Menſch in einem
perlgrauen europäiſchen Anzug. Nur am
Glanz des tiefbunklen, ſehr ſorgſam zurück-

ekämmten Haares erkannte ſie, daß er ein
hineſe war.

Langſam wandte er ſich ihr zu. Joan
wollte ſogleich die Tür ſchließen, da hörte
ſie ihren Namen, verbunden mit einem
Porgengruß, und der junge Mann kam auf

e zu.
Joan erwiderte den Gruß nicht. Mit

einem unendlich hochmütigen Blick muſterte
ſie ben jungen Menſchen wo hatte ſie ihn
ſchon geſehen, wo dieſe Stimme gehört? Ja,
die Stimme war es. die ſte zu kennen alaubte,
Es gab ſehr wenige Chineſen die das R
ſprechen konnten, faſt alle ſetzten ſtatt ſeiner
ein L, dieſer da aber hatte eben Guten Mor
gen“ geſagt, ſo ſelbſtverſtändlich wie ein
Amerikaner.

„Sie entſinnen ſich noch meiner, Mrs.
Monsalt?“

„Nein. Ich halte das auch nicht für wich-
tig. Sagen Sie mir, wo ich mich befinde,
und was das alles bedeutet?“

„Gern Mulaöy. Erlauben Sie mir nur,da Sie ſich meiner nicht mehr entſinnen, und
ich zudem damals einen anderen Namen
führte, mich Jhnen vorzuſtellen.
Tchen Mai.7?

Der junge, höfliche Mann in dem perl-
grauen Enropäeranzug machte eine kleine
Vauſe. er ſchien erwartet zu haben. daß die
Nennung ſeines Namens auf Joan nicht
ohne Eindruck Fien würde. Sie hob nur
die Schultern ein wenig und in dieſermüden Bewegung war die agleiche Verach-
tung wie zuvor in ihren Worten.

„An Bord der Holiday“. Mylady. hieß
ich Li, und ich hatte die Ehre, Jhr Kabinen-
ſteward zu ſein.

Jetzt reaggierte Foan Montalt mit einem
leiſen Wimpernſchlag. Daher alſo. Der
Kabinenſteward von der Holiday“! Er war
ein aufopfernder Burſche geweſen, immer
ſächelnd. immer freundlich und hilfsbereit
und nur einmal hafte ſie ihn anders geſehen
damals als Kack Montalt in die Kabine
Wries drang. Dieſer Menſch hatte da neben
ihm geſtanden

„Sind Sie hier vielleicht auch nein
Dabinenſte ward Li?“ Joan verſuchte zu
ſächeſn, und ibre Stimme hatte ein wenig
n Hälte verloren.
M 4Zicht mehr Li, Mrs. Montalt Tchen
Ma „Jhr VPame iſt mir mehr als gleichgültig
mein Lieber. Viel wichtiger iſt mir, endlich
zu erfahren

„Wer ich bin Nicht wahr. das wollten
Sie wiſſen? Da Jhnen der Name Tchen
Mai nichts ſagt muß ich es ſeſh* tun Akfo
Koan Montalt, ich bin hier nicht Jhr

Jch bin

Kabinenſeward Auch auf der Holiday' war
ich es nur zum Schein. Jch bin der Kom
mandant eines Heeres von ſiebentauſend
Mann. das im Rücken der Fapaner ſteht
Jch gebe zu. es iſt keine reguläre Armee
Man nennt mich den Führer einer Räuber
bande. Gut. ich will nicht mehr ſein, viel
leicht jedoch bin ich morgen Führer einer ge
waltigen Armee.“

„Jch wünſche Jhnen viel Glück zu Jhrer
Karriere, Miſter Mai, zur Zeit alſo muß
ich mich. wenn ich Sie recht verſtanden habe
an den Räuberhauptmann halten

Doan Montalt ſprach vollkommen ruhig
ſie lächelte ſogar Das Gefübl. ſich in großer
Gefahr zu wiſſen, war verſchwunden. Was
konnte ihr von dieſem höflichen jungen
Mann geſchehen Auch dann, wenn dieſer
iunge Mann das Lächeln nicht mehr er
wiöerte?

„Behandeln Sie mich. wie immer Sie
wollen. Mrs. Montalt. Zur Aufklärung
möchte ich nur bemerken. daß auch die Räu
er in China keine unehrenhafte Gilde ſind.
Sie ſind 'o alt wie China ſelbſt, es würde
ein großer Krrtum ſein wenn Sie uns mit
ren Gangſtern gleichſetzen.“

n der Rang ordnung der Unterwelt.
Miſter Mai hin ich nicht ſehr erfahren. Viel
leicht aber können Sie mir jetzt ſagen, wie
ich auf dies Schiff komme. und was
hier ſoll

„Wie Sie auf mein Schiff kamen, wiſſen
Sie ſelbſt. und Sie werden wohl auch er
rafen haben, daß Sie meine Gefangene ſind.“

Joan ſpitzte die Lippen Sie begann leiſe
zu vfeifen Es war der Refrain irgendernes
Schlagers den Fe vor ſich hinpfiff. plötzlich
aber brach ſie ab

„Haßen Sie eine Zigarette?“ fragte ſie.
„Gewiß.“ Tchen Mat zog ein Zigaretten

etui aus der Weſtentaſche und entſchuldigte
ſich, daß er bislang verſäumt habe, ſeinem
Gaſt HZigaretten anzubieten Natürlich könne
Joan Montalt auch Opium haben, falls ſie
es wünſche.

Joan nahm eine Zigarette und ließ Tchen
Mai das Zündholz halten. Wie oft hatte
er das getan. als er noch ihr Kabinenſteward
auf der „Holiday“ geweſen war!

„Daß Sie ſogar meine Marke nicht ver
geſſen haben!“
ch habe nichts vergeſſen, was mit Jhnenin Verbindung war, Joan.“

lieber Mrs„Wollen Sie mich nicht
Montalt nennen

„Nein, denn Sie ſind nur zezwungen die
Frau Miſter Montalts.“

„Wiſſen Sie das ſo genau
„Sehr genau, Foan.
Woher wollte Joan fragen, aber ſie

fragte nicht. Dieſer Menſch ſollte nicht glau-
ben, daß es ihm gelingen könnte, ſie neu-
aterig zu machen So nickte ſie nur und ſog
weiter an der Zigarette.

„Es handelt ſich alſo“, ſagte ſie dann, „um

Franzöſiſche und engliſche Bomberveiſhe Hlädte

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 30. Mai. Jn vielſpaltigen Be

richten verweiſen alle italieniſchen Blätter
auf die beiſpielloſen Schaundtaten,
die ſich die Engländer auf ihrem g
in Belgien geleiſtet haben. Jm Nachrichten
dienſt des italieniſchen Rundfunks wurde
auf Grund der Meldungen des r
Stefani- Vertreters dargelegt, daß eſe
ſyſtematiſche Zerſtörungsaktion, die mit echt
engliſcher Brutalität durchgeführt worden
ſei, König Leopold beſonders em-
e d hätte. Die Bevölkerung Belgiensei durch die methodiſchen Zerſtörungen von
Fabriken, Hochöfen und ſelbſt Bergwerks
anlagen auf Jahre hinaus ihrer wirt
ſchaftlichen Exiſtenz ſchwerſtens beeinträch-
tigt. Die Erbitterung der Bevölkerung
en die Weſtmächte kenne daher keine

renzen.
Ein Mitarbeiter der Agentur Steßani

berichtet aus Brüſſel, engliſche und fran
u we Flieger ſetzten nachts ihre heimtücki-
chen Angriffe auf unverteidigte h
Städte fort, wodurch erheblicher Sachſ
angerichtet werde und zahlreiche Opfer unter
der Zivilbevölkerung zu beklagen ſeien.
Die Stadt Namur, wo von 55 000 Einwoh-
nern knapp 8000 zurückblieben, ſei ſchwer be
ſchädigt und zu einem Drittel e erſtört. Seit ad Tagen werde Namur ſtändig

von engliſchen und franzöſiſchen Flug
zeugen angegriffen.

Der Bericht teilt weiter mit, daß die
Hauptſtraßen zur Zeit mit Flüchtlingen be
völkert ſind, die von Frankreich zurück
kehren, wo ſie eine Zuflucht zu finden glaub
ten. Alle erzählten mit tiefer Empörung
von abſtoßenden Szenen, wie ſie von der
franzöſiſchen Bevölkerung behandelt wor
den ſeien. Man habe ihnen jedwede Unter
ſtützung verſagt, und ſie als „Hunnen des
Nordens“, „belgiſche Boches“ behandelt.

Wieder ein polniſcher Bandit
zum Tode verurteilt

hu. Poſen, 830. Mai. (Eig. Meld.) Das
Sondergericht in Poſen hatte ſich wieder
mit polniſchen Verbrechern zu befaſſen, die
ſich in den kritiſchen Septembertagen 1089
an wehrloſen Volksdeutſchen, darunter auch
zwei 70- und 80jährigen Frauen, ſchwer ver
gangen hatten. Zum Tode verurteilt
wurde der Pole Tabaczinski wegen
in Poſen vegangewe ſchwerer Mißhanölun
gen an einem Volksdeutſchen.

„rrrnvn-=——————eine der landesüblichen Entführungen mit
der Hoffnung auf ein Löſegeld Haben Sie
ſich mit Miſter Montalt bereits in Ver
bindung gefetzt? Aber nein, das iſt wohl
nicht möglich in der kurzen Zeit, die ich die
Ehre habe, hier Fhr Gaſt' zu ſein.“

„Es iſt heute der zweite Tag, Joan. Sie
haben ſehr lange geſchlafen.“

„Es iſt Mittwoch!“
„Es iſt Donnerstag, Joan. Falls Sie es

bezweifeln. dort auf dem Tiſch liegt die
China Mail von heute. Sie können das
Datum ſehen. Ueber Sie, Foan, ſteht noch
nichts darin. Dies nachzuſehen war der ein
ige Grund, weshalb ich mir das Blatt an
ord kommen ließ. Jch leſe ſonſt keine eng

liſchen Zeitungen.“
„Das intereſſiert mich nicht. Miſter

Mai
„Jch weiß daß Sie nichts, was mich be

trifft, intereſſiert, Joan. Noch nicht. So will
ich von dem ſprechen, was Sie intereſſiert.
Sie irren, Joan, es handelt ſich hier keines
wegs um eine Entführung. Möglich. daß die
in Jhrer Heimat .landesüblich ſind. Hier
ſind ſie es nicht, auch bin ich kein Kidnapper.
Zudem, Jovan, ich wüßte kein Löfegeld, das
hoch genug für Sie ſein könnte.“

Tchen Mai lächelte wieder, es war mehr
als das maskenhafte' Lächeln der Höflichkeit
es war ein ſcheues, werbendes Lächeln.

„Haben Sie mich vielleicht hierhergelockt.
um mir Komplimente zu r Kompli-
mente, Miſter Mai, die nicht einmal ſonder-
lich originell ſind

Teken Mai nickte.
„Ja, Joan. Jch muß Jhnen all das

ſagen. was ich ſonſt nur Fhrem Bilde ſagte.
Es iſt ſehr möglich, daß meine Worte nur
einfältig ſind. aber wenn man liebt. nicht
waßr fragt man nicht danach

Joan Montalt erwiderte nichts. Irgend
etwas hinderte ſie, dieſem Tchen Mai mit
neuem Hoß- und Svott zu antworten. Was
war das für ein Menſch deſſen Gefangene
ſie war?

Gefangene dachte ſie. aber das Wort
hatte nichts Erſchreckendes mehr. War ſie
nicht immer eine Gefangene geweſen?
Gregor Subikow fiel ihr ein, ſie hatte ihn
geliebt. und dieſe Liebe war ein Gefängnis
geweſen, aus dem ſie nur der Tod befreien
konnte. Der ſeine und der ihre. Sie aber
lebte und er. Dann kam der Kerker-
meiſter, der FJack Montalt hieß. Ein höf-
licher Kerkermeiſter gewiß, und das „Cathav-
Hotel“ war ein Verließ mit Komfort. Fetzt
alſo war man wirklich gefangen. Es hätte
wild und romantiſch zugeben können, wie
in den Chinafilmen, die man einmal mit
ſanftem Genſeſo gef hen hatte. als man
noch ein ſchlackſiger Flapper geweſen war
der allwöchentlich zweimal in die New
Morkon Ornos lief

Nichts davon. Ein höflicher junger Mann
der ein akzentfreies Engliſch ſprach, ſtand
vor ihr. er lächelte traurig, und vielleicht
war er wirklich nur ihr Kabinenſteward und
feineswegs der Räuberhauptmann, als den
»r ſich gar Wie nur war es möglich ge
weſen daß ſie hier bei ihm war?

.Madame, Erie Aniol erwartet Sie im
orsbafen Er bgt keinen Landurlanb, aber
er möchte daß Sie ihn auf uchen. Sogleich.
Er iſt ſehr krank

Eric Antol!
Sein Name war wie ein tiefer Schmerz.

Warum hatte er ſie vergeſſen? Er war
töricht, noch immer zu glauben, daß man ihn
fe wiederfehen würde. Alles was ſie getan
erſchien Joan als kindiſche Narretei. Sie
hatte ſich vor Vortiers und Boys gedemütigt
mit ihren verſtörten Fragen nach einem ver
ſchollenen Schiffsarzt, ſie hatte wie eine Jrr
ſinnige gehandelt, indem ſie Banknoten mit
ſeinem Namen und ihrer Telephonnummer
beſchrieb, um ſie den Leuten aufzudrängen
oder, wenn dieſe das dankend ablehnten, die
Scheine vom Dachgarten zu werfen. Was
hatte dieſer Tchen Mai eben geſagt? .aber
3 liebt, nicht wahr, fragt man nich

anagch

Wahrlich nicht Tchen Mail
Erie Aniol war von der „Holiday“ end

laſſen worden. Joan wußte es durch Mon-
talt. Nie konnte ſie en Ton vergeſſen, mit
dem er 8 ihr geſagt hatte. Hatte ſie wirk
lich geglaubt, ein entlaſſener Schiffsarzit
hätte nichts anderes zu tun, als durch die
Nachtlokale Schanghais zu ziehen, um eine
Frau zu ſuchen, von der er annehmen
mußte. daß ſie ihn betrogen und verleugnel
hatte? Millionen Banknoten liefen um,

Fortſetzung folgt

Das tägliche Räctſel
Kreuzwerträtſel

r

4
J

Waagerecht 1. Wefſtfäliſche m
5. Hafenſtadt in Südarabien, 9. Gebirge in Turkeßan,
10. Zweigeſpann, 11. ſiehe Anmerkung, 13. Teil der
Takelung, 14. Grenzort in Tirol 16. zug füreinen überſeeiſchen Staat, 18. Rebenfluß der VWolga,
20. ägpptii er tt, 23. ſiehe Anmerkung, 26. Bühnen
e griechiſcher Gott, 28. Nichtfachmann. 29. Papier
maß.

Senkrecht 1. Beſitz, 2. Jmportbier, 3. Erbung 4. Stadt in VLettland, 5. Stadt in Finnland,
6. uſpielerin, 7. Stadt an der Bode, 8. Roman
von Zolo, 12 Männername, 15. Gradeinteilung, 17.
kus. Staatsſchatz, 18. Edelſtein, 19. Stadt in Jtallen.21. italieniſche dafenſtadt an der Adria 22. deutſcher
Staatsmann 34. Getränk, 25. ſeemänniſcher Begriff

wegen 11. iſt einer der größten deutſchen Kom
voniſten, 25. der Titel ſeiner 6. Symphonie.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Leba. 4. Peer, 8. Eta, 9. Celo,

10. Jhna, 12. Lachs, 138. Ping uin, 15. Erk, 18. An

Pelikan 5. Elan, 6. Elch. 7. Roſe, i1.
Ettal, 17. Stab, 18. Akte, 19

rl, 22. Ara.
ora,
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Letzte Meldungen

Deutſchland wird Vergeltung üben!
Das Reich an die franzöſiſche Regierung

Berlin, 38. Mai. Der neulich bekanntge
gebene Bericht des vorübergehend in franzöſi
ſche Gefangenſchaft geratenen Oberſten der Luft
waffe, Lackner, über die geradezu unglaubliche
Behandlung, die ihm ſeitens der franzöſiſchen
Truppen zuteil geworden iſt, ſowie eine Reihe
von Vorkommniſſen ähnlicher Art haben den
Reichsaußenminiſter veranlaßt, der franzöſiſchen
Resierung durch Vermittlung der ſchwediſchen
Regierung eine Mitteilung zukommen zu laſſen,
in der es im Hinblick auf die in franzöſiſche Ge
fangenſchaft geratenen Angehörigen der deut
ſchen Luftſtreitkräfte und Fallſchirmtruppen, die
eine ſowohl mit den Regeln des Völkerrechts
und den geltenden Vertragsbeſtimmungen, als
auch mit den elementarſten Geſetzen der Menſch
lichkeit in kraſſem Widerſpruch ſtehenden Be

handlung erfahren haben, u. a. heißt:

e und der Fall
chien der verant

ohlen worden

ndſätzlich ächſt kei u
un ne medi “ate werden ſoll, er e

erſter Linie alle Möglichkeiten utzt werden
ſollen, r von ihnen milikäriſche Ausſagen zu
erpreſſen.Viele andere Meldu die der Reirung vorigen verengen a ähnücher en v
Grauſamkeit und Brukalikät, mit der deutſche
Flieger und Fallſhirmjäger nach ihrer Gefangen

StadtW
Wir kämpfen mit!

Wie oft in dieſen Tagen haſt du mit heißem
Herzen an deinem Rundfunkgerät und ſo
teilgenommen an dem großen Geſchehen, daß ſich
jetzt in Belgien und Nordfrankreich, in Narvik und
auf der See abſpielt.

Und du durfteſt immer voller Stolz ſein über
das, was dir da von der Front mitgeteilt wurde.
Der alte Soldat des Weltkrieges, wie gern wäre
er auch diesmal wieder mit dabei geweſen! Der
junge Volksgenoſſe, der noch hier ſeinen et aus
zufüllen hat, wie zieht es ihn hinaus zu ſeinen
Freunden und Altersgenoſſen im feldgrauen Rock.Und die deutſchen San alle, ütter, Ehe

attinnen, Bräute, Schweſtern, wie ſchwer dieSorge um ihre Lieben draußen auf ihren Herzen

liegt, wenn ſie von ihren unerhörten Leiſtungen,
ihrem unüberwindlichen r fegertum hören:
Sie ſind doch unbändig ſtolz auf ſie.

Biſt du in der Heimat denn nun ganz zur
Tatenloſigkeit verurteilt, haſt du keine Möglichkeit,
über deinen Beruf hinaus, wenn auch im beſchei-
denen Umfange, irgendwo eine zpſas ich Pflicht
zu erfüllen? Doch, die Möglichkeit beſteht! Frei-
lich iſt das, was du leiſten kannſt, wenig, nieder
drückend wenig gegenüber dem, was da draußen
an der Front geleiſtet wird. Immerhin iſt es ein
kleiner Dank, ein Gruß an die Front:

Gib zur kommenden Liſtenſammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutſche Roke Kreuz
am 1. und 2. Juni,

ſo daß du innerlich vor dem Heldentum und dem
Opferſinn unſerer Beſten draußen beſtehen kannſt.

Tödlicher Unfall auf der Straße
Zwiſchen Kraftwagen und Anhänger zerquetſcht

Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich am
Donnersiagabend in der Lindenſtraße. Gegen 20
Uhr wollte ein Arbeiter aus Merſeburg von einem
mit Kohlen beladenen Laſtwagen vor dem Sleckner-
ſchen Grundſtück den Anhä n. Dabei

S

ſolchen verwundeten

er abkoppel
J Anhänger beim Entkfernen der Stoßſtange
auf der abſchüſſigen Straße nachgerutſcht ſein. Der
Arbeiler geriet mit dem Kopf zwiſchen Anhänger
und Laſtzug und wurde zu Tode gequetſcht. Er iſt
ver heiratet und Vater eines Kindes.

Beim Abſprung von der Straßenbahn
angefahren

Der Fahrer kümmerte ſich nicht um den Verletzten
Am Donnerstagnachmittag, gegen 16.10 Uhr,

fuhr ein Laſtkraftwagen auf der Halliſchen Straße
einen von der Straßenbahn abgeſprungenen
Schüler an. Der Schüler kam zu Fall und trug
Verletzungen am Knie und der rechten Hand da
von. Der Fahrer hielt kurze Zeit, beſtieg ſeinen
Wagen und ſetzte ſeine Fahrt fort, ohne ſag um
den Verletzten zu kümmern oder den Unfall der
Polizei zu melden. Er konnte feſtgeſtellt werden.
Der Verletzte wurde dem Krankenhaus zugeführt
und nach Anlegung eines Notverbandes wieder
entlaſſen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung“.

Heuke:
Merſeburg, 20 Uhr: Antreten der Marinekameradſchaftam Ehrenmal zur Kranzniederlegung anläßlich des

Skagerraktages. 20 ühr: Ortsgruppe Merſeburg-
Freienfelde: Dienſtbeſprechung in der Geſchäftsſtelle.

Morgen:
Leung, 20 Uhr, Südſaal „Feierabendhaus“: Abſchieds

konzert von Hanns Roeſſert. Turnerheim Stadion
ilmabend der MarineHg.

Kötzſchen, e Uhr, Gaſthaus Lindner: Filmabend: „Der
atzenſteg.“

Neumark, 20.15 Uhr, Schumanns Saal: „Schön iſt die
Welt“ (Mitteldeutſches Landestheater).

Niederwünſch, 20 Uhr, Gaſthaus Feldmann: Werbeabend
des Deutſchen Roten Kreuzes.

r m Freitag 21.12 Uhr bis Sonn
abend 4.43 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend

d 16.13 Uhr.2.41 Uhr, Mondunkergang: Sonna

n den franzöſiſchen Truppen behandelt

Das Oberkommando der deutſchen Wehrmacht
iſt nicht gewillt, über dieſe J

und die von isheroßzügige Behandlung der in deutſche Gefangen-e l n h e e zkauft kündigtdaher der fran
Die Reichsre

n iermit an, daßſie künftig die in deutſche enden Angehö-
genau nach deme

nd füre W e nie dende Fall de chi t ung
eines in Lufinot befindli und mit Fallſchirm
abſpringenden deutſchen Fliegers ſowie fürJ der Ermordung deu eger die ſhlrjſte

ergeltung üben wird, wie dies von dem Oberbeſehlshaber der deutſchen Luftwaffe bereiks

öffenklich bekannkgegeben worden iſt.

Deutſche Torpedos treffen

Aus dem Geleitzug heraus 15000
Tonnen verſenkk.

Madrid, 30. Mai.
Wie aus Ponkevedra eldet wird, wurde der

u e bar i van i aufder Fahrt Sag ges Von r
23köpfigen er Mann getötetden. Das re brennend den Hafen von

vedra vierzehn Mann des franzöſiſchen Handels
ſchiffes „Marig Joſe* (5000 Brutto Regiſter-
Tonnen) ein, das ges mit dem en
Tanker aus einem

Kinder gehen Kinder kommen
Kinderlandverſchickung in vollem Gange.

Die NSV. ſ ihre ſegensreiche Arbeit imKriege fort, wehe a e en Kinder von

W berü gt werden. Am Jage, um 11.32 Uhr, e r7 Merſeburger
in den Gau Sachſen, wo ſie liebevoll aufgenommen
werden.

Um 17.24 Uhr kommen unſere im Gau Thü-
ringen m brachten NSV.Kinder aus der Er
holung zurück.

Hochbetrieb im Kleinzoo
Lorchen, Max und Ulla ein. Die erſtenRoſen ichen

viel geräumiger als früher im entſtanden

erfreut
der Papagei, nahm wieder Plag im Gehe

e J dem F7 rſein bunt e unſere
tummeln ſich zu dreien im Gehege, in
Storch ebenfalls ſeinen Sitz hat.

t

us. e trotzdem ſind es noch
Roſen, die hier blühen werden, vor allem
roſen. Deren erſte iſt jetzt erblüht. Die

l deren Zweige. welätter 35 Se e See
werden folgen. Dem fielen auch die
Tamavisken zum Opfer,
Blütenriſpen viele Spaziergänger im Ro
erfreuten.
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Abbruch der Huhnholz Brücke
Spaziergang nur noch über die Notbrücke Erſatz vorgeſehen

Einer der ſchönſten Erholungswege für uns
Merſeburger iſt der Weg durch den Schloßgarten--
Wilmowskigarten Schlechtendahlsweg Stadt
park in den Eichhornpark oder über die Fuß-
ängerbrücke ins Huhnholz und nach Meuſchau.Seit einiger Zeit iſt die Brücke geſperrt, und nun

werden die Arbeiten, die infolge der Saaleregu-
lierung notwendig ſind, mit ſchnellem Tempo fort

ſetzt. Schon iſt das Eiſengeländer auf beidenSeien entfernt; gegenwärtig arbeitet man an der

Beſeitigung der Betonſtücke, die einſt den ſooft
r ſchlanken Bogen über die Saale bil
deten. Zur rüben r Arbeit iſt unter der
Brücke ein Gerüſt aufgebaut, wie es ähnlich beim
Bau der Brücke vorhanden geweſen iſt.

Eigenartig erſcheint uns die Bezeichnung
„Bootshausbrücke“, wie die Huhnhol e im
Volksmunde genannt wird. Das Bootshaus der
Merſeburger Rudergeſellſchaft aber iſt erſt ſechs
Jahre nach der Brücke gebaut worden, mit der
es gemeinſam in der n r derBäume des Eichhornparkes und des Huhn S
immer ein ſehr beliebtes Objekt für den t
bildner geboten hat.

Der Abbruch der Brücke le es die Ent
ſtehung zeitlich nahe mit der der an gerbrbe
über die Eiſenbahn nach Schkopau, die, im Jahre
1906 an Stelle eines ſchienengleichen Feldüber-
anges geſchaffen, dem Bau des Bahnhofess opau zum Opfer fiel.

Nach einer Dienſtzeit von 35 Jahren.
Die alten Merſeburger wiſſen es noch, wie die

Brücke gebaut worden iſt. Es war 1905. Sie
ift eine Schöpfung des Merſeburger Ver
chönerungsvereins, der im April 1940auf ein hundertjähriges Beſtehen Den 7e8

konnte. Jhm, der zumeiſt unter der des
jeweiligen Regierungspräſidenten ſtand, haben
wir v zu danken, denn der Hauptteil der
Merſeburger Anlagen iſt durch die Jnitiative und
die Beſchaffung der Mittel durch den Verein und
ſeine führenden Männer entſtanden. Am
11. September 1905 fand die landespolizeiliche
Abnahme der Huhnholzbrücke ſtatt, w da
mals genannt wurde. Vom Vorſtand des Ver
r v waren Raegierungspräſident
von der Recke und Landrat Graf d'Hauſſonville
r Die Prüfung erfolgte durch Belaſtung
mit Sandſäcken. Bei einer Geſamtbelaſtung von

10 950 Kilo betrug die Senkung der Brücke nur
etwa einen Millimeter.
300 Meter ftromabwäris kommt die neue Brücke.

Jm Bauplan der Regulierung der Saale iſtder e Brücke 300 Meter von der
Stelle ſtromabwärts entfernt an Ho ich
geren ca d Verhälniſſe b in i Du
urchge wird. Gegenwär wir auBenußung der otbrag z

Schlechte

W do ine Je
ſchaf

ehh S rn man ſchon
damals die Notwendig einſah, G
und Erholungswege zu e iſt das heutedoppelt der ben da unſere in zu
in Zeit die 40 ngrenze erreicht haben
wird.Bei dieſer Gelegenheit ſei die Fra n,ob nicht das Schilt am ang des e rn
parkes längs des Eiſenbahndammes entfernt wer
den kann, auf dem das Verbot des Betretens der
Bauſtelle verboten iſt. Eine eigentliche Bauſtelle
befindet ſich hier, ehen von ein paar Ba-
racken und einem Stückchen enenweg, nicht
mehr. Der Weg bis zur Unterführung ſ s
des Dorfes Schkopau iſt wieder freigemacht. U

Die Umgegend muß noch ſchöner werden.
i eines Jnduſtriegebietes zu ſein legt

doppelte Pflichten auf. Wir werden, wenn wir den
großen Lebenskampf unſeres Volkes zum Siege

rt haben, einmal überlegen, ob es nicht mög
ich iſt, durch eine Belebung des Merſeburger

Verſchönerungsvereins und ſeine Ausdehnung auch
auf das Merſeburger Land die Arbeit
die einſt einer freundlicheren Geſtaltung der
nächſten Um r Stadt geführt hat. Wir
wollen es unſeren Volksgenoſſen ermöglichen, daß

e auch im engſten Bezirk der Heimat Stätten
inden, in denen ſie ſich von ſchwerer Arbeit ent
pannen können. Dazu aber ſind Wanderwege das

beſte Mittel. m.
Reichszuſchüſſe bei Wohnungsteilung

Anträge an den Oberbürgermeiſter.
Wird Wohnraum durch die Teilung von größe

ren Wohnungen, den Umbau ſonſtiger Räume zu
Wohnungen und An und Ausbauten ebenr können Reichszuſchüſſe bis zu 50 v. 9 er Ge

amtkoſten bewilligt werden. Der Reichszuſchuß
beträgt höchſtens Mark für jede neuerſtellte
We jede geteilte Wohnung ſowie 600 Mark für
jeden einzelnen An- oder Umbau. Die Beſtim
mungen über die Vorausſetzungen, Umfang und
Verfahren der Zuſchußgewährung ſind im Rat
haus einzuſehen.

Gerd Armbrufſt ſpielt alte Meiſter
Darunter auch einen Merſeburger Altmeiſter.

e Armbruſt, der neue Kan-tor von St. Maximi, uns in ſeinen bisherigen
wertvollen Orgelfeierſtunden, bei denen auch
die Kantorei der Stadtkirche mitwirkte und eine
Probe ihres ausgezeichneten Könnens bot, mit
Meiſterſchaft verſchiedene Orgelkomponiſten
älterer und neuerer Zeit geſpielt hat, wird er
am kommenden Sonntag. den 2. Juni, mit
einem beſonderen Programm die Kunſtfreunde
Merſeburgs erfreuen.

Wir werden Werke der alten Meiſter des
Orgelſpiels, Werke von Prätorius, Böhm,
Alberti, Burtehude, Scheidt und Bach hören. Es
ſind Werke für die Ewigkeit, zeitlos in ihrer
künſtleriſchen Größe. Bei den genannten großen
Vorgängern Bachs finden wir bereits eine weit
fortgeſchrittene Kunſt der ſelbſtändigen Stimm-
führung, die ſich mit lebendiger Mufſizierfreu
digkeit vereinigt. Zugleich zeigen die ausge
wählten Kompoſitionen den Weg, der von der
einfachſten Art kontrapunktiſcher Schreibweiſe
bis zu den Höhen des unerreichten Meiſters Jo-
hann Sebaſtian Bach führt. Ferner legen die

Werke der Altmeiſter ein beredtes Zeugnis ab
von der Zeit ihrer uJn dem einen ſpiegelt die tiefe Nieder
geſchlagenheit über die Zeit des Verfalls nach
dem entſetzlichen Dreißigiährigen Kriege in er
ſchütternder Weiſe wider, in dem a d
Sehnſucht nach beſſeren Zeiten und ein trotz
aller Not ungebrochener Lebenswille.

Mit Ehrfurcht ſteht der Kunſtfrund dabei
vor Tonſchöpfungen, die noch viel zu wenig be
achtet werden. Die Merſeburger dürfte es be
ſonders intereſſieren, daß ſich unter den Kom
poniſten der kommenden Orgelfeierſtunde auch
Johann Friedrich Alberti befindet Er wareinmal Organiſt am Merſeburger Horn
An dieſer le können wir mit Stolz wieder
feſtſtellen. daß auch heute noch in Merſeburg
Künſtler die muſikaliſche Tradition der großen
Vergangenheit in vorbildlicher Weiſe fortſetzen.
Am Schluß des vielverſprechenden Programms
ſteht ein Standwerk deutſcher Kunſt: „Prälu-
dium und Fuge in aMoll“ von Johann Seba
ſtian Bach, eines der ſchönſten und großartig
ſten Werke Bachs überhaupt. das man übrigens
auch in der Klavpierbearbeitung Franz Liszts
vielfach im Kongzertſaal von Pianiſten vor
tragen bört.
16 Orgelfeierſtunde beginnt pünktlich um

Kös. bringt heitere Stunden
Leo Lenz, deſſen Luſtſpiel „Hochzeitsreiſe ohne

Mann“ wir am kommenden Montagabend in
Merſeburg im Theaterring ſehen können, iſt kein
Unbekannker mehr, denn von ihm brachte die
Mitteldeutſche Landesbühne bereits die Luſtſpiele
„Hauruck und „Der Mann mit den weißen
Schläfen“. Auch das jetzt angekündigte Luſtſpiel
hat bei allen Aufführungen im Gau eine gute
Aufnahme gefunden

„Wie machſt Hu es nur, daß Ou immer
noch Burnus zum Einweichen haſt 7
Haſt Hu gehamſtert Man bekommt es
doch heute nicht immer.“

„Hier haſt Hu mein Geheimnis: Die
genaue Gebrauchsanweiſung. Da lernt
man erſt richtig, wie ſparſam man mit
Burnus arbeiten kann. Oann reicht eine
Ooſe für 10 Eimer Waſſer, und ſelbſt
hartnäckiger Schmutz wird tadellos

berausgelöſt.“

„Oas war ein guter Rat von Dir. Jetzt
merke ich erſt, daß ich bisher viel mehr
Burnus kaufen wollte, als ich wirklich
brauchte. Nun wird es auch bei mie
immer reichen.“

Vrnn

Der Schmutfzlöser mit
der Doppelwirkung
löſt den Schmutz ſchon beim Einweichen

aus der Wäſche heraus und macht
gleichzeitig das Waſſer weich!

in Wink
für Hausfrauen, die Burnus ſchon im
mer verwendet haben Bitten Sie Jhren
Kaufmann, bei dem Sie früher ſtets
Burnus kauften, daß er Sie im Rahmen
ſeiner Zuteilung auch in Zukunft mög
lichſt regelmäßig mit Burnus bedient
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Das deutſche SchwertſchreibtkGeſchichte
Die neue Wochenſchan und der fliegende Löwe“

Am kommenden Sonnabend läuft in den
Theatern des Reiches die neue Wochenſchau an;
r wird dem ganzen Volk erneut vor Augen

hren, wie unſere Truppen marſchieren, kämpfen
und ſiegen. Die deutſchen Kriegsberichter, Männer
der Propagandakompagnien, ſcheuen nicht den
letzten Einſatz, um die Heimat teilhaben zu laſſen
an den fernſten Ereigniſſen des deutſchen Schick
ſalskampfes. Jhnen verdanken wir den Blick auf
Narvik. Der Film zeigt den Schauplatz, wo
eine kleine Minderheit ſeit Wochen den ſtändigen
Angriffen eines maſſierten Gegners ſtandhaält,
zeigt, wie die Luftwaffe neue Kämpfer aus der
Heimat bringt, die in Fallſchirmen niederſchweben,
um ſich einzureihen in die Front derer, die dort
oben in Schnee und Eis ein neues Kapitel mit
ihrem Blut ſchreiben. Hier kann der Engländer
nichts mehr wollen. Sein Einmarſch in die Stadt,
einen Trümmerhaufen, erkämpft unter unſinnigen
Opfern an Schiffen und Menſchen, iſt ohne jede
militäriſche Bedeutung. Denn an der Bahn, der

Bahn, ſteht nach wie vor der deutſche
SoldaDer Film führt uns weiter. Wir nehmen
teil an der Vernichtungsſchlacht im
Weſten, begleiten unſere Truppen auf ihrem
Einmarſch in Antwerpen, Löwen und Brüſſel,
wir erleben einen Sturm auf Panzerwerk 505.
Bei Sedan hatten die Franzoſen einen Ent
laſtungsvorſtoß verſucht. Jhr einziger Erfolg
war die Zerſtörung Sedans, in das ſie rück
ſichtslos hineingeſchoſſen haben. Brüſſel iſt ein
glänzendes Beiſpiel, wie die Deutſchen ſchonten,
was ſie nur ſchonen konnten. Brüſſel iſt faſt
unverſehrt, weil der Gegner darauf verzichtet
hatte, es zu verteidigen. Jn Antwerpen da
gegen iſt keine noch ſo kleine Brücke mehr heil.
Die Hltanks waren in Brand, als die deutſchen
Truppen einzogen und mit raſcher Hand der
Zerſtörung Einhalt geboten. Das war Eng
lands Hilfe geweſen

Die Engländer! Daß wir ſie richtig, ſie uns
aber grundfalſch beurteilen, beweiſt der engliſche
Propagandafilm: „Der fliegende Löwe“, der der
deutſchen Preſſe in Berlin bewußt als Gegenſtück
zur deutſchen Wochenſchau vorgeführt worden iſt.
Es muß geſagt werden: es war ein voller Erfolg,
ein Lacherfolg: Jn dem bereits ſagenhaft gewor-denen, nie attgefunden habenden und daher

künſtlich in England geſtellten Angriff
auf Kiel hat der Jude Korda einen Film gedreht,
in dem der Führer der böſe Mann, der engliſche
König dagegen ein herzensguter braver Bürger
ſein ſoll. Der Jude Korda hat dafür natürlich
kein Gefühl, aber auch der Engländer ſcheint ſchon
ſo inſtinktlos geworden zu ſein, daß er nicht mehr
empfindet, was für ein faules Ei ihm der Jude
mit dieſem Film gelegt hat. Denn überall da, wo
der Film ſcharf kontraſtieren will, und der Führer
und der King, Deutſche und Engländer hart neben-
einandergeſtellt ſind, wird der engliſche König ge
radezu lächerlich gemacht, während dem Fuhrer

Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Wir weiſen unſere Leſer hin auf das heutige

Amtsblatt des Landkreiſes Merſe-
burg Nummer 21, in der eine Bekanntmachung
über die Schiedsmänner und Schiedsmanngsſtell-
vertreter enthalten iſt.

Beſtätigung des Schiedsmanns.
a. Kleinkorbetha. Der Bauer Paul Wacker

in Kleinkorbetha wurde als Schiedsmann für den
12. Bezirk des Landkreiſes Merſeburg erneut ver
pflichtet und beſtätigt.

Heute Zahlung des Familienuntkerhalks.
l. Lützen. Der Bürgermeiſter gibt bekannt, daßdie Auszahlung des Zamitienunſerhalte für die

Zeit vom 1. bis 15. Juni am heutigen Freitag von
15.30 bis 17.30 Uhr in der Stadthauptkaſſe erfolgt.

Als Schiedsmannsſtellvertreter beſtätigt.
l. Ragwitz. Auf eine weitere dreijährige Amts

zeit wurde verpflichtet und vom Landgerichtspräſi-
denten in Naumburg beſtätigt: der Bauer Kurt
Kitze in Ragwitz als Schiedsmannsſtellvertreter
für den 11. Bezirk des Landkreiſes Merſeburg.

Schiedsmannsſtellvertreter für den 12. Bezirk.
l. Oebles- Schlechtewitz. Als Schiedsmannsſtell

vertreter für den 12. Bezirk des Landkreiſes Merſe

S Landkreis Merſebur

ſelbſt der geifrige Haß dieſes Juden nicht ſeine
Würde und überlegenheit nehmen kann.

Wir brauchen nur dieſe beiden Filme nachein
ander zu ſehen, die deutſche Wochenſchau, geſchaffen
von Soldaten an der Front, ſachlich und wahr,
ſauber und ritterlich in ihrer Haltung, und das
verlogene und ſentimentale Pamphlet des Juden,
der dabei ſeinen eigenen Geldgeber in den Dreck
zieht, dann empfinden wir mit elementarer Wucht
und mit tiefem Dank, wo wir ſtehen und wo die
anderen. Die Front iſt klar.

Auch unſer Gau opferbereit
Am Sonntag 3. Spendentag für das DRK.

NSG. Am x wieder Spendentag für
das Deutſche Rote euz. Das deutſche Volk
bringt ſein Opfer für ſeine Soldaten mit Freude
und trägt damit beſcheidenen Dank gegenüber den
großen Opfern der Front ab. Zwei Spendenteage
für das Deutſche Rote Kreuz ſind vorüber, und an
beiden Tagen hat auch unſer Gau Halle-Merſe-
burg den Appell zum Opfer würdig in die Tat
umgeſetzt. Aus allen Kreiſen unſeres Gaues trafen
die Erfolgsmeldungen ein, die der beſte Beweis
für die herzliche Verbundenheit der Heimat mit
der Front waren. Während unſer Gau am erſten
Spendentag ein Aufkommen von insgeſamt
444 762,11 Mark erreichte, konnte das Ergebnis
am zweiten Spendentag auf 813 104,12 Mark er
höht werden. Am kommenden Spendentag treten
wir erneut geſchloſſen an, und unſer Opfer wird
noch größer und ſtolzer ſein.

Unſer Opfer ſoll keine Spende ſein. Man ſoll
nicht nur geben, weil es vielleicht „Pflicht“ iſt,
ſondern es muß freiwillig und mit größter Herz-
lichkeit im Wiſſen um den Sinn und den Wert
dieſer gemeinſamen Aufgaben des Deutſchen
Roten Kreuzes geopfert werden. Es gilt zu helfen.
Umfaſſend ſind die Aufgaben des Deutſchen Roten
Kreuzes, die an der Front, aber auch in der Heimat
gelöſt werden müſſen und die unſer aller Mitarbeit
bedürfen.

Speiſekarte in den Gaftſtätten
erweitert

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe hat im Einvernehmen
mit den beteiligten Dienſtſtellen eine Erweiterung
der Speiſekarte in den Lokalen zugelaſſen Sie iſt
bedingt durch den Umſtand, daß zur Zeit Friſch

emüſe und Salate in größeren Mengen zur Ver-
ügung ſtehen. Die Höchſtzahl der zugelaſſenen

Gerichte beträgt bis zum 30. Auguſt 1940 für
Gemüſegerichte vier ſtatt bisher zwei, für
Salatarten drei ſtatt bisher zwei. Weiter
dürfen ohne zeitliche Beſchränkung die Fiſch
gerichte auf zwei von bisher einem erhöht
werden.

burg wurde verpflichtet und beſtätigt der Bauer
Oskar Som mer in Hebles-Schlechtewitz.

Für den 13. Bezirk.
l. Starſiedel. Der Landwirt Paul Veit wurde

auf eine weitere dreijährige Amtszeit als Schieds
mannsſtellvertreter für den 13. Bezirk des Land
kreiſes Merſeburg verpflichtet und beſtätigt.

Schiedsmann und Schiedsmannsſtellvertreter.

l. Großſchkorlopp. Als Schiedsmann für den
14. Bezirk des Landkreiſes Merſeburg wurde der
Bauer Martin Koblen z in Großſchkorlopp ver
pflichtet und beſtätigt, desgleichen der Standes
beamte Richard Gottſchalk in Großſchkorlopp
als Schiedsmannsſtellvertreter für denſelben Be-
zirk.

Schiedsmann für den 15. Bezirk.
l. Räpitz. Der Bauer Waldemar Vitz in Räpitz

wurde als Schiedsmann für den 15. Bezirk des
Landkreiſes Merſeburg auf weitere drei Jahre ver-
pflichtet und vom Landgerichtspräſidenten in
Naumburg verpflichtet.

Schiedsmannsſtellvertreter für den 15. Bezirk.
l. Schkölen. Als Schiedsmannsgsſtellvertreter

für den 15. Bezirk des Landkreiſes Merſeburg
wurde der Bauer Paul Thomas in Schkölen
verpflichtet und beſtätigt.

Deutſchtumskampf im Sudeten land Gchulungsabend in Leung
rd. Leunag. Am Mittwochabend fand für die

Politiſchen Leiter der Ortsgruppen Leunga Nord
und -Süd im Waldbad ein Schulungsabend ſtatt.
Vor Eintritt in die Arbeit ſprach Ortsgruppen-
leiter Pg. Werner warme Worte des Gedenkens
für den im Kampf um Norwegen gefallenen Kaſſen
leiter ſeiner Ortsgruppe, Pg. Hellwig. Sodann
konnte er im Namen des Führers den in Leunga-
torſtraße 24 wohnenden Otto Kuske, dem Sohn
einer kinderreichen Familie, das Schutzwall-Ehren-
zeichen überreichen. Pg. Dr. Semſch berichtete
dann in einem ausführlichen Vortrag vom Kampf
ſaper Heimat, des Sudetenlandes, um die Frei-

eit. Er griff dabei weit zurück. Jm Endentſchei-
dungskampf hat Pg. Dr. Semſch in vorderſter Linie

eſtanden. Er war Führer der Studentenſchaft der
niverſität Prag. Alle QOualen der Verfolgung und

monatelangen ſchweren Kerker mußte er über ſichergehen uaſſen, und die Berichte ſeiner Erlebniſſe

aus jenen Tagen beeindruckten die Hörer außer-
ordentlich. Worte reichen dann kaum noch hin, um
den Freudentag zu ſchildern, der mit dem Einzug
des Führers und ſeiner Gruppe im Sudetenland
anbrach. Schließlich gab Schulungsleiter Pg. Dr.
Bünger am Schluſſe des Schulungsabends in
ſeiner bekannten feinen Art eine Überſicht über die
Zuſammenhänge im großen Geſchehen unſerer Tage.

Hanns Roeſſert verabſchiedet ſich
rd. Der langjährige Kapellmeiſter der Muſik

vereinigung und weiter des Madrigal-Frauen-
chores in Leuna, Hanns Roeſſert, Halle, wird
am Sonnabend, 1. Juni, um 20 Uhr, im Süd-

ſaal des Feierabendhauſes ſein letztes Konzert,
daß von dieſen beiden Vereinigungen gemein-
ſchaftlich veranſtaltet wird, dirigieren. Hanns
Roeſſert hat ſein Amt als Generalmuſikdirektor
in Poſen bereits angetreten. Trotz ſeiner un
geheuern Arbeitslaſt beim kulturellen Wiederauf-
bau im Oſten hat er es möglich gemacht, ſich hier
von ſeiner alten Wirkungsſtätte in Leung, wo er
ſowohl als Dirigent als auch als Muſiklehrer er
folgreich gearbeitet hat, zu verabſchieden. Auf
ſeinen beſonderen Wunſch wird die Muſikvereini-
ung u. a. „Eine kleine Nachtmuſik“ von Mozart
pielen. Hans Roeſſert hat mit dieſem Werk vor

nunmehr reichlich zehn Jahren ſein erſtes Konzert
in Leuna eröffnet. Das Konzert iſt öffentlich.

Filmabend der Marine-5HJ.
rb. Vor den Angehörigen der Marine-5HJ.

laufen am Sonnabend, 1. Juni, im Turnerheim
im Stadion mehrere Filme, u. a. über die Aus
landreiſe des Schulkreuzers „Emden. Die be
gleitenden Erklärungen gibt ein ehemaliger
Marineangehöriger.

Aus dem Lauchagrund

Unſere Soldaten und die Schuljugend
bilden eine geſchloſſene Gemeinſchaft.

id. Dörſtewitz. Zwiſchen den Männern des
Dorfes, die bei der Wehrmacht ſtehen, und der
Schuljugend hat ſich ſeit Begin des Krieges ein
reger Schriftverkehr entwickelt. Es iſt ſchon ein

anſehnlicher Band geworden, der die Karten und
Briefe der Soldaten enthält und der die Aufſchrift
trägt: „Die Front ſchreibt der Schule.“
Es vergeht keine Woche, in der nicht ein Karten
gruß oder ein Brief in die Schulſtube flattert. Und
die Schuljugend iſt ja auch eifrig für ihre Soldaten
tätig: manches Päckchen mit Süßigkeiten, Rauch-waren, mit Zeitſchriften und geſeſtoſf viele Karten

und Briefe ſind bis jetzt hinausgegangen und
haben das Band zwiſchen Front und Schule enger
eknüpft. Und welche Freude löſt es dann bei denKindern aus, wenn ein Kartengruß oder ein Brief

verleſen wird! Ganz beſonders gefiel uns ein Ge
dicht, das uns kürzlich Uffz. A. Kleinſchmidt ſandte.
Es lautet:

So ſind wir Soldaten!
Heute ſind wir hier, bald ſind wir dort,
Es halten uns keine Schranken,
Es bindet uns nicht der ſchönſte Ort,
Pfleiſchnell ſind wir wie Gedanken.

Es ſchwingt in uns ein ewiger Sang,
Der kann nur „Deutſchland“ heißen,
Und dieſes Liedes gewaltiger Klang
Wird immer empor uns reißen.

Es trägt uns über Raum und Zeit,
Verpflichtet uns mannhaft zu Taten!
Wir ſtehen zuſammen in Freude und Leid:
So ſind wir und bleiben Soldaten!

Vater Pohle 91 Jahre alt
i. Schafftädt. Der älteſte Einwohner unſerer

Stadt, der Schuhmachermeiſter i. R. Bernhard
Pohle, feierte den 91. Geburtstag. Wir wün-

Am Spendenkag für das Deu Rote Kbeweiſen en e Verbundenheit
von Fronk und Heimat durch unſer Opfer!

ſchen Vater Pohle weiterhin einen ſonnigen
Lebensabend nach arbeitsreichem Leben und gute
Geſundhfeit!

DONK.Werbeabend in Niederwünſch
in. Niederwünſch. Die Ortsgemeinſchaft Nie-

derwünſch des Roten Deutſchen Kreuzes ladet alle
Einwohner für Sonnabend, 1. Juni, um 20 Uhr,
zu einem der heutigen Zeit entſprechenden
Werbeabend im Gaſthof Feldmann ein. Das
Programm verſpricht viel. Die Leiſtungen des
Deutſchen Roten Kreuzes in Überſee, ſowie in
verſchiedenen anderen Arbeitsgebieten und muſi
kaliſche Vorträge der Schule Niederwünſch wer
den geboten. Auch DRK.-Hauptführer Huhn,
der Kreisgemeinſchaftsleiter, hat ſein Erſcheinen
zugeſichert.

Darum alle Niederwünſcher und Volksgenoſſen
unſerer Umgebung, auf zum Werbeabend am
1. Juni in Feldmanns Lokal.

Hauben, SchuheZaler Bälle, Tiere Er alle

b ort neeennVom Wettkampf unſeres Fähnleins.
mf. Kötzſchau. Von 86 Jungen haben 31.,

das ſind 36 Prozent, die Bedingungen erfüllt.
Einzelſieger war Mariejewsky mit 222 Pkt.
Jungenſchaft 9 war mit 189,7 P. im Durch-
ſchnitt die beſte im Fähnlein. Auch die Jung
mädel erziehten gleichgute Erfolge.

Sab mein Wagen
fm. Nun fahren wieder die Wagen hinaus,

vollgepackt nicht mit wie es in dem Liede
heißt Weibſen, ſondern mit luſtig ſingenden
und ſcherzenden Kindern, die erſtens alle mit
dabei ſein wollen, den ſo wichtigen Rüben zu
beſſerem Wachstum zu verhelfen und die zwei-
tens ſich wieder ein ſchönes Stück Geld ver
dienen, das ſie dann meiſt in Sparmarken ſicher
legen. Diesmal will kein geſundes Kind fehlen,
fühlen ſie doch alle, daß ſie mit dieſer ſo richtig
für kleine Hände geeigneten Arbeit die innere
r ſtärken und ſo den Krieg mit gewinnen

en.

Kund um das Schkenditzer Kleeblatt

Schön iſt die Welt ein ſchöner Theaterabend in Schkeuditz
zb. Schkeudig. Ja, die Welt war geſtern

beſonders ſchön in Schkeuditz. Das darf mit
Fug und Recht und gern behauptet werden. Da
für ſorgte das Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters in den EB.Lichtſpielen, das voll
kommen ausverkauft war. Nach allem, was man
in der erſten Zeit anab ich des 70. Geburtstages
des großen Komponiſten Lehär über dieſe herr
liche Operette St und geleſen hatte, hatte man
ich auch in Schkeuditz außerordentlich viel ver-
prochen. Aber alles wurde übertroffen, und alle

die Volksgenoſſen, die dem Rufe der NSG.
„Kraft durch Freude“ gefolgt waren, luſtig und in
froheſte Stimmung gekommen waren, wurden
begeiſtert von dem, was ſie ſahen und hörten.
Jhre Stimmung wurde noch weſentlich geſteigert.
Denn was auf der Bühne gezeigt wurde, das verdiente die Note Vorzuguich“ Es fällt dem Kri-

tiker ſehr ſchwer, aus dieſer ausgezeichneten
Künſtlerſchar irgendeinen herauszuheben: ſie
alle trugen zum Gelingen der Vorſtellung er
heblich bei. Höhepunkte des Abends waren
natürlich die immer wieder gern gehörten Melo-
dien „Schön iſt die Welt“, „Bin ich ſo verliebt“
und „Liebſte, glaub' an mich“. Da geht auch der
ſetr Zuſchauer mit und vergißt alle Alltags
orgen.

Mercedes und Graf Saſcha zeigten in Solo
und Duett ein prächtiges und zugleich reizen
des Zuſammenſpiel. Vergeſſen dürfen wir auch
nicht Betty und Willy Bormann mit ihrer
Tanzſchar. Die muſikaliſche Leitung lag in den
bewährten Händen von Georg Haupt mit dem
Städtiſchen Orcheſter Weißenfels. Hans Heinz
Klüfer zeichnete für die Jnſzenierung verant

R Aus demGeiſelta

wortlich. Beſonders im zweiten Akt gefiel das
Bühnenbild durch die famoſe und ſtimmungs-
volle Wiedergabe der alpinen Landſchaft und
die gut wirkenden Beleuchtungseffekte, die
HansJoachim Redlichs Bühnenbilder gut her
vorheben ließ. Alles in allem: ein wohlge-
lungener, ein erſtklaſſiger und unvergeßlicher
Abend für all die vielen Zuhörer, die begeiſter
ten Beifall ſpendeten. Damit fand die dies
jährige Spielzeit unſeres auch in Schkeuditz
immer gern geſehenen Mitteldeutſchen Landes
theaters einen Abſchluß, wie er ſchöner und wir
kungsvoller nicht ſein konnte. Das Mittel
deutſche Landestheater kann gewiß ſein: Schkeu-
ditz erwartet es für die nächſte Spielzeit mit
denſelben hoch geſchraubten Erwartungen, die
die Künſtler und Künſtlerinnen mit ihrem Jn-
tendanten jederzet bisher erfüllt haben.

„Erſte deutſche Kleinkunſtbühne“
am 13. Juni in den CB-Lichtſpielen.

zb. Von der NSG. „Kraft durch Freude“ hören
wir, daß das einzige Gaſtſpiel der „Erſten deutſchen
Kleinkunſtbühne“ unter der künſtleriſchen Leitung
von Willi Schaeffers am Donnerstag, 13. Juni
dieſes Jahres in den OB-Lichtſpielen ſtattfindet.
Mit einer humorſprühenden Kabarettſchau „Früh-
ling und Liebe“ und Muſik von Peter Kreuter
gaſtiert dieſes berühmte Enſemble bei uns. Es
wird ein Abend der Heiterkeit und ausgelaſſenſten
Frohſinns, kurz geſagt: „Ein Triumph der Klein
kunſt.“ Man darf ſich ſchon heute auf dieſen Abend
freuen, und tut gut, Eintrittskarten bei den Be
triebswarten zu beſtellen, da diesmal mit einer
beſonders ſtarken Nachfrage zu rechnen iſt.

Die Großinduſtrie braucht neue Fach werker Förderung der Schaffenden
g. Krumpa. Jm Rahmen des Reichsberufs-

erziehungswerkes der DAF. eröffnete im Ver
ſammlungsraum der Volksſchule der Betrieb-
berufswalter der Wintershall AG., Werk
Lützkendorf, Dr. Tön nis, etnen werkseigenen
Schulungskurſus zur Ausbildung von Chemte-
werkern. Faſt 50 Teilnehmer hatten ſich zu
dem Kurſus gemeldet, in dem erſtmalig in
unſerem Kreis die Ausbildung für die neuen
Berufe in der chemiſchen Jnduſtrie durchgeführt
werden ſoll. Dr. Tönnis ging in klaren und
ſachlichen Erläuterungen auf Sinn und Zweck
der Kurſe ein. Die ungeheure Entwicklung in
der chemiſchen Jnduſtrie brachte naturgemäß
auch einen hohen Bedarf an Arbeitskräften mit

Da nun aber ſo gut wie keine geſchulten
Kräfte vorhanden waren, wurden großzügige
Umſchulungsmaßnahmen ſeitens der DAF. mit
Unterſtützung der betreffenden Werke überall
durchgeführt. Eine weitere Folge der Ausdeh-
nung dieſes jungen Zweiges der Großinduſtrie
war, daß neue Berufe geſchaffen wer-
den mußten, denn es war ein unhaltbarer Zu
ſtand, daß hochwertige Arbeitskräfte, die viel-
fältige chemiſche Apparate und Anlagen be-
dienen mußten oder als Helfer in den Jndu-
ſtrie-Laboratorien tätig waren, als ungelernte
Arbeiter galten. Unter maßgeblichem Einfluß
der Deutſchen Arbeitsfront wurde im Oktober
1938 eine Verordnung herausgegeben, welche die
Berufsbezeichnungen und die Lehrzeiten in der
chemiſchen Jnduſtrie regelte. Die Berufe Che
mielaborwerker und Chemiebetriebswerker be
nötigten danach eine zweijährige Lehrzeit. An
ſchließend folgt eine weitere Ausbildung, die
ſich wieder über zwei Jahre erſtreckt und mit
einer Prüfung vor der Jnduſtrie- und Han-
delskammer endigt. Dabei kann der Titel als
Chemiefachwerker erworben werden. Der Be
ſuch der Fortbildungsſchule iſt dabei erforder-
lich, um die theoretiſchen Kenntniſſe zu ver-
mitteln. Aus dieſem Grunde wurden bereits
in der Berufsſchule Mücheln ſeit einiger Zeit
zwei Spezialklaſſen auf Betreiben der Wiag für
et hrlinse der chemiſchen Jnduſtrie abge
zweigt.

Selbſtverſtändlich mußte auch den Arbeitern,
die ſchon länger in chemiſchen Werken tätig
ſind, die Möglichkeit gegeben werden, dieſe ge
nannten Prüfungen nachzuholen. Die Beſtre
bungen der Wintershall AG. haben nun im
Einvernehmen mit dem Amt für Berufser

ziehung in der DAF. dazu geführt, daß in
Krumpa Schulungskurſe durchgeführt werden,
welche den Teilnehmern die notwendigen theo-
retiſchen und praktiſchen Kenntniſſe vermitteln,
um die Prüfungen vor der Jnduſtrie- und
Handelskammer in Halle ablegen zu können.
Der Lehrplan umfaßt Fachrechnen, Phyſik,
Chemie, Gewerbehygiene und weltanſchauliche
Schulung, alſo Wirtſchaftskunde, Geſetzeskunde
uſw. Da das geſteckte Ziel möglichſt bald er
reicht werden ſoll, erſtrecken ſich die beiden
erſten Kurſe über einen Zeitraum von etwa
dreiviertel Jahr.

Die theoretiſchen Stunden werden in der
Schule Krumpa abgehalten, während die prak-
tiſchen Ubungen im Hauptlaboratorium des
les Lützkendorf der Wintershall AG. ſtatt
inden.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen dankte
Dr. Tönnis allen Stellen, die mitgewirkt haben,
dieſe Kurſe zuſtande kommen zu laſſen, ſo den
Lehrkräften, die den Unterricht übernahmen,
Rektor Vogel, der die Schulräume zur Ver
fügung ſtellte, der Werksleitung für finanzielle
Hilfe und nicht zuletzt den maßgebenden
Stellen der DAF. Die erſte Unterrichtsſtunde
hielt anſchließend Lehrer Krone, Mücheln, ab,

„Schön iſt die Welt“
Theakerabend am Sonnabend in Reumark.
gk. Reumark. Am 30. April feierte bekanntlich

der Meiſter der deutſchen Operette Franz Lehar
den 70. Geburtstag. An dieſem Tage ſtartete das
Mitteldeutſche Landestheater des Meiſters Ope-
rette „Schön iſt die Welt“ zu ihrer Fahrt durch
unſer Gaugebiet. Und immer, wenn ſie ein ſolches
Meiſterwerk ankündigt, ſteigen die Erwartungen
der Freunde des Mitteldeutſchen Landestheaters
in Stadt und Land aufs höchſte; denn ein feſt
licher Abend voll herrlicher Muſik und frohem
Humor ſteht bevor. Gerade in harter Kampfzeit
kommt es allen für den Fortbeſtand unſeres
Reiches wirkenden Volksgenoſſen zu, ſich an den
künſtleriſchen Gütern der Nation zu ſtärken und zu
erholen. Ein glanzvoller Abſchluß dieſer Spielzeit
iſt gewährleiſtet. Die Aufführung findet am Sonn
abend, 1. Juni, um 20.15 Uhr, in Schumanns
Saal ſtatt. Es wird ein beſonderes Ereignis für
Neumark und Umgebung werden. Gute Plätze
n auch an der Abendkaſſe noch geboten
werden.
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Volk in Leibesübungen
Intereſſantes Fußballprogramm Das große Meiſterſchaftsſpiel in Falle

Das am Sonntag im Sportbereich Mitte durch
zuführende Fußballprogramm läßt kaum Zart
offen. In allen Klaſſen finden ſpannende Kämpfe
ſtatt. Jm Vordergrund des Jntereſſes aber
das Gruppenſpiel zur Deutſchen h
zwiſchen dem 1. SpV. Jena, alſo unſerem e
Meiſter, und dem VfL. Osnabrück, das auf
dem 9er Platz am halliſchen Zoo ausgetragen
wird. Nachdem die Jenager ſich in Eimsbüttel zur
Geltung gebracht haben, auch gegen den DSC. eine
beachtliche Partie lieferten, ſollten ſie in der Lage
ſein, gegenüber den Osnabrücker Gäſten fürdie im otplei erlittene 2: 5- Niederlage zu revan
chieren. Jmmerhin wollen die et ge

ſchlagen ſein. Jhre Kampfkraft iſt bedeutend und
mit e Jenger Technik allein iſt da nicht viel
zu machen. Wird Jena t. un in der Gruppentabelle
vom letzten Tabellenplatz wegkommen?

Am Sonntag nehmen auch die Aufſtiegsſpiele
zur Bereichsklaſſe ihren Anfang mit einem
in Magdeburg ſchen der dortigen Fortuna
und dem SC. Apolda. Die Zeitzer Sportvereini
t als Dritte im Bunde, beſtreitet noch einPfu tſpiel auf eigenem Platze. Der r

Kampf wird wertvolle Aufſchlüſſe geben über die
angedih hohe Spielſtärke der arm er. Die-
jenige Mannſchaft, die ſchon im erſten el zwei
Punkte erringt, hat einen guten Vorſprung, da be
kanntlich nicht viel Punkte zu vergeben ſind. Wer
beide Heimſpiele gewinnt, hat ſich normaler-
weiſe den Aufſtieg erkämpft. Wer wird den An-
fang machen?

n den Punktſpielen um die C
ſchaft des Sportbezirks Jahn fällt unter Umſtänden

on am Sonntag eine wichtiHer n in Merſeburg
TSG. Bad Dürrenberg, die noch
belle anführt. Si die Merſeburger, dann wür-
den ſie an die Spite kommen und haben be
gründete Au die Meiſterſchaft ihrer Abteilung

anderen Falle auch dann, wenn
er ein Unentſchieden exzwingt,

er die
a

Vorentſcheidung.r.
die Ta

ktien der Dürrenberger erheblich Der
r wird erbdittert ſein, denn das winkende

Ziel iſt außerordentlich degehrenswert.
Der Spielplan für den erſten JuniSonn

tag iſt:

cker Halle.
S Weißenfels Halle 88.
Jahn:

Merſeb TSG. Bad DürrenbergSia r Merſeburg
Benna 1916—Spertring Mücheln;
SpV. Spergau- Wallendorf;

roan de Le Lürrenberg 1b

Merſeburg II Schotterey I822 1916 II Schafſtädt I.

Geſellſchaftsſpiel:
feburg 99—Sportfreunde Halle.

Wichkige Vorentſcheidnng auf dem Preußenplatz
Preußen Merſeburg und Bad Dürrenberg im Kampf um die Meiſterſchaft

Das das am Sonntagnachmittag auf dem
Preußenplatz durchgeführt wird, findet überall S te s
Jntereſſe. Es birgt auch ſehr viel Reizvolles in ſich.
Denn um nichts anderes geht es hier, als um die Vor-
h die Abdteilungsmeiſterſchaft. Vorläufig
noch führt die TSG. Bad Dürrenberg mit nur einem
Punkte Vorſprung vor den Merſeburgern, denen Beuna
1916 letztens wertvolle Schrittmacherdienſte leiſtete. Jm
Vorſpiel in Bad Dürrenberg behielt die TSG. über-
raſchend glatt die Oberhand. Nun drängen die Merſe
burger, für dieſe Niederlage Revanche zu erhalten
Sie haben in den letzten Spielen gutes Können gezeigt,
und werden gerade nun im Kampfe mit dem Spigtenreiter
das Letzte hergeben, um ihrerſeits in Tabellenführung
zu kommen. Diesmal wird vorausſichtlich erſtmalig auch
wieder Rechtsaußen Albrecht mit dabei ſein. Die
Dürrenberger wiſſen ebenfalls, um was es für ſie geht.
Ein Unentſchieden kann ihnen ſchon viel nützen. Sie
werden dank ihrer ungeſtümen Kampfweiſe den Merſe-
burger Schwarz Weißen einen Kampf auf Biegen oderBrechen liefern. Ganz anders, wie am Vorſonntag gegen

Beunga, bei welchem Kampfe einige der beſten Dürren-
derger erſetzt worden waren. Diesmal wird die ſtärkſte
Streitmacht Dürrenbergs auf die Beine gebracht, ſo daß
wir einen ungemein erbitterten Kampf erwarten, der
unter Leitung eines Weiſe Unparteiiſchen aus Halle
hoffentlich aller Rivalität ſtets im kameradſchaftlichen

ſte durchgeführt werden möge

à

Preußen Feir7 II erwartet die erſte Mannſchaft
von S Gewiß verfügen die Schottereyer üderbeachtliches Können. Ob es er zu einem Gewinn auf
Merfeburger Boden reicht, bleibt abzuwarten.

Beung müße Mücheln bezwingen
Der Vürernberg Sieg iſt beſte Empfehlung.

Nie werden die Beunger die Gäſte aus Mücheln
etwa unterſchätzen. Denn zu oft haben dieſe ſchon
für Überraſchungen geſorgt, und dank ihres kampf-
reudigen Spiels ſind ſie auch heute noch in der
age dazu, worderſogen über den Haufen zu

werfen. Wenn aber Beuna 1916 in der gleichen
Form ſpielt wie gegen den Spitzenreiter Dürren
berg, dann müßte es nur einen Gewinner geben:
Beuna! Den Schiedsrichter ſtellt 99 Merſeburg.

Sieg der Lützener „Eintracht“?
Jn Lützen gaſtiert Bad Dürrenberg T b.
Die J d- Mannſchaft der Dürrenberger u etwasnachgelaſſen zu habben, mindeſtens ſpielte ſie in letzter Zeit

recht unbeſtändig. Da die Lützener „Eintracht“ nicht nu
Platzvorteil hat, ſondern auch über erhebliche Splelſtärk
verfüet darf man mit einem ſicheren Erfolge der Lügtzener

rechnen

Zwei Ligamannſchaſten a. D.“ im Kampf
SpV. 1899 Merſeburg erwartet Sportfreunde Halle zum Privatſpiel

Ein intereſſantes Freundſchaftsſpiel ſteht Merſedurgs
Fußballanhängern am Sonntag auf dem 99er Platz be
vor. Hier ſtehen ſich die beiden Mannſchaften gegenüber,die in dieſem d re bei der ehe aus der
Bereichsklaſſe a Cſiegen ſind: 99 Merſeburg und Sport

eunde Halle. Schon in den J tſpielen lieferten ſie
ch hartnäckige Kämpfe um die Punkte, wobei die Merſe
urger erfolgreicher waren als die „Veilchen“, die in der

Tabelle bekanntlich noch hinter den 99ern rangierten. Ob
ſich inzwiſchen die Lage verändert hat, wird man morgen
erkennen können. Während die Sportfreunde z. B. in
einem Geſellſchaftsſpiel o Favorit gut abſchnitt, unter
lagen die Merſeburger Blau Gelben mit 0:5 gegen

es a ber ſolche Ergebniſſe wollen nichts
eſagen. Unſere L9er werden mit etwa der gleichen

Mannſchaft antreten, die gegen Leung kürzlich ein an
nehmbares Feldſpiel vorführte, derer Sturm es lediglich
am erfolgreichen Torſchuß mangeln ließ. Nur dann.
wenn der Angriff in der Beſetzung Koll, Braumandl, Roß
burg, Theiß und Teich fleißig und gut ſchießt, hat
unſere Merſeburger Elf Gewinnausſichten. Bekanntlich

Schlußdreieck der „Veilchen“ in Gemeinſchaft mit
der unter Führung des alten Strategen Böttger ſtehenden
hervorragenden Vaſeerehe ſehr ſtark. Es ſteht ein inter
eſſanter Kampf dieſer beiden alten Rivalen gegenüber,deſſen Ausgang offen erſcheint. Vorher ſtehen h

99er BJugendmannſchaften im Vorſpiel gegenüber.

Fußball in Spergau
zwiſchen SpV. Spergau und Wallendorf.

Die Wallendorfer verfügen über eine gute junge Mann
chaft, was allerdings von den Spergauern heute auch ge
agt werden muß. Wir halten die Spielſtärke beider Geg-
ner für ausgeglichen. Es ſieht in dieſem Punktkampf am
eheften nach einer Punkteteilung aus.

Tollwitz oder Großlehna?
Großlehna kann mit einer UÜberraſchung aufwarten

Die Großlehnaer haben ſich erheblich herausgemacht und
werden auch in Tollwitz den Gaſtgebern gehörig „einheizen“.
Letztere haben einige Male enttäuſcht und wenn ſie am
Sonntag nicht „auf Draht“ ſind, können ſie eine über
raſchung erleben

Beung II ſpielt am Sonntag gegen Schafſtädt J und
Kur, wenn die Beunaer in ſtarker Beſetzungg antreten,
können ſie etwas „erben“. Denn Schafſtädt hat bereits ſehr
gute Ergebniſſe herausgeholt.

Reumark iſt hoher Favorit
Bei der SpielVg. gaſtiert Reichsbahn Merſeburg.

Die Mannſchaft der rig Neumark hat in
den letzten Wochen ſo gute Spiel geliefert und ſo
beachtliche Ergebniſſe erzielt, daß man ihr für das
Punktſpiel am Sonntag gegen die Merſeburger
Reichsbahn-Elf unbedingt die klareren Gewinn
ausſichten einräumen muß. Die Gäſte werden
allerdings beſtrebt ſein, möglichſt ehrenvoll abzu
ſchneiden, was ihnen auch gelingen ſollte Neu-
mark II-- Mücheln II.

Reſerveſpiel im „Augarken“.
Auf dem VfL.-Platz ſtehen ſo im Punktſpiel die bei-

den Reſervemannſchaften vom BfeL. und von Sporkfreunde
Halle gegenüber. Die Merſeburger gehen mit guten Ge-
winnausſichten in den Kampf.

Billardturnier, zweiter Teil
Merſeburger Billardvereinigung in Leipzig.
Nachdem kürzlich eine Gruppe der B- Klaſſe der Merſe

burger Billardvereinigung gegen Leipziger Billardfreunde
(und verloren) hat, ſpielt am Sonntag die A-

f. der Merſeburger in Leipzig gegen die dortige AKlaſſe. De e vorausſichtlich mit folgender
Bertretung: ledn

zwei

Rath, Kuzia, Padberg, Georgt,Erſag: heiten e s ſehrOjaxg, atz:ſtark. Ob ſie in der Lage iſt, den noch ſtärkeren Leipzigern

auf deren Brettern (Billardſaal Brühl) die Waage zu
Sucr bezweifeln wir. m wird antreten mit:
uſan, rimpf, Oſterwald, ſer, Seifert, Hrämer

und Wenzel. Hierunter befinden ſich beſte Leipziger
Billardſpieler. Wir ſind auf das Abſchneiden unſerer
Merfeburger geſpannt. Mit einem Siege allerdings rech
nen wir nicht er ſpielt heute auch keine ausſchlaggebende
Rolle. Maßgebend iſt, daß unſeren Billardſpielern Kampf
möglichkeiten gegeben werden, daß ſie Turniererfahrung
ewinnen und an größeren und ſtärkeren ern
ernen. Beide halliſche Klubs haben gegen die Leip

ziger Billardfreunde hoch verloren. Wir erwarten die
Gaſtgeber daher auch gegen Merſeburg ſicher in Front.
Am Sonntag, 9. Juni, findet dann das Turnier der
zweiten B- Gruppe Merſeburg (Schumann, Falkenberg,
Matthies, Kabiſch; Erſatz: Siegling, TLeipzig in Merſeburg ſtatt. Die geſamte BTurnier Achtdeſereitet dann am 16. Juni das Rückturnier in Leipzig.

Die erſte Blindpartie glatt gewonnen.
SchachBezirksmeiſter Schäfer ſpielte gegen einen

größeren Teil Wehrmachtsangehörige ſimultan und gewann
alle Partien. Jm Anſhs daran 823 Schäfer eine Blind
partie gegen die Vereinigten zum Beſten. Nach acht Zügen
verloren die Soldaten bereits eine wichtige Figur und
gaden auf.

Seite 7.

Arbeit und Wirtschaft
Die deukſche Ernährungslage

Jerſtörte Aushungerungshoff nungen Von Staatsſekretär Backe
Je ſchwieriger die Kriegslage für England und

Frankreich wird, deſto m iſt ihre Lügen
propaganda. Jn dem Erfolge derBlockade nachweiſen zu können, verſucht man
immer wieder, Alarmnachrichten über angebliche
Ernährun r in Deutſchland zu ver-
breiten. Dabei hat ſich gerade hier die Lage in
den letzten Wochen erheblich gün-
ſtiger als man vorher annehmenkonnte. taatsſekretär Backe vom
Reichsminiſterium für Ern nung und Landwirt
ſchaft nimmt in der ſoeben erſcheinenden neueſten
Folge der „NS.-Landpoſt“ zu dieſen Fragen Stel
lung.

r darauf hin, daß zunächſt die außerordentlich
großen Brotgetreidereſerven, die zu Beginn des Krieges dorhanden waren, trotz Mehr
delaſtungen im Zuſammenhang mit den iegsaus
wirkungen im Oſten praktiſch unangetaſtet geblieben ſind.Wir werden in das zweite Buse r mit denſelben Brot

getreidereſerven hineingehen, wie ſie bei Kriegsausbruch
vorhanden waren. Wenn auch über den Ausfall der
diesjährigen Ernte voch nichts werden
kann, ſo ſteht doch feſt, daß den Auswinterungsſchäden eine

Reihe günſtiger Momente gegenüberſtehen. Trog des
v iſt nicht nur die Verſorgung der Landwirtſchaft
mit Düngemitteln und Saatgut in friedensmäßiger Höhe,
ondern auch die Verſorgung mit Treib für die Früh
ahrsbeſtellung gellet Infolgedeſſen iſt die Fräüh
ahrsdeſtellung, wenn auch mit einer kleinen
erzögerung infolge des langen Winters, gut durchgeführtund eins beendet worden. Am 25. Mai waren nach

den vom Reichsnährſtand durchgeführten reren
die rer bereits zu 95 v. H., die Spätkartoffeln
n v. H. beſtellt. Dank der außergewöhnlichen Lei
tungen des deutſchen Landvolkes ſind nicht nur im Früh-
ahr die üblichen Flächen beſtellt worden, ſondern auch

diejenigen Flächen, die infolge der Auswinterungsſchäden
noch einmal beſtellt werden mußten. Der Andau der
Hackfrüchte iſt in dieſem Frühjahr gegenüber dem Vor
jahre um etwa 10 v. H. erweitert worden. Allein diear toffelandaufla ſche dürfte um etwa 250 000
bis 300 000 Hektar höher liegen als im vergangenen
Jahre. Auch bei den wird eine entſprechende

teigerung der Anbaufläche erreicht werden Für die
Entwicklung der Ernte wird es ſich günſtig auswirken,
J unſerer Landwirtſchaft trotz des Krieges die für die
Erſtellung der neuen Ernte entſcheidenden Betriedsmittel
in ausreichendem Umfange zur Verfügung ſtanden, und
daß der Mangel an Arbeitskräften durch Gemeinſchafts-
hilfe und ſtärkſten Schleppereinſotz ausgeglichen wurde.

Beſonders wichtig im Hinblick auf die engliſchen Ver
ſuche, das deutſche Volk vor allem durch Fettmangel aus
zuhungern, iſt die Tatſache, daß gerade die Fettwirt-

eine günſtigere Entwicklung aufweiſt als planmäßig vorauszuſehen war. Die
großen Anſtrengungen der deutſchen Landwirtſchaft auf
dem Gebiete der Milch- und Fettwirtſchaft zeigen W
jetzt beachtliche Erfolge. Es iſt möglich, den Verbrau
in den näch und Monaten bei glichen ger
Einſparung von Margarine mehr Butter als dis-
her zuzuteilen und außerdem in den Sommermonaten
die Herſtellung von Vollfettkäſe wieder zuzulaſſen
Darüber hinaus können ab Arſzns Juli die bisher noch
zur Ausgabe gelangenden argarinemengen
vollſtändig durch Butter erſetzt werden.
Trotzdem werden wir bei Beginn des Winters 1940/41
über ſehr viel größere uttervorräte verfügen als bei Beginn des Krieges

Das gilt auch für die Käſevorräte trotz der
bereits vor vier Wochen durchgeführten en der
Käſeration, der Anfang Juli eine weitere Erhöhung um
25 v. H. folgen wird. Die Eierbeſtände in
Deutſchland werden Anfang des nächſten Winters um
50 v. H. größer ſein als die Eiervorräte vom Dezemder 19839.

Der Abbau der beſonders hohen Schweine-
beſtände führt zur Schaffung ſehr hoher Vorräte in
den Kühlhäuſern bei r r beſonderer S
unſerer Rindviehbeſtände 3 daß auSt auf lange Sicht gewähr eiſtet iſt. ließlich
wird die Erhöhung der Gemüſeanbdaufläche um
25 v. H. tatſächlich erreicht werden, ſo daß die Aushunge
rungshoffnung der Plutokratien ſich auf keinem Gebiete
verwirklichen wird.

Wieder Ausfuhr holländiſcher
Erzeugniſſe nach Deutſchland

Die holländiſche Preſſe bringt weitere Berichte
über die Wiederaufnahme der Arbeit in Holland.
So meldet der „Telegragf“, daß die Aufräumungs-
arbeiten von Anfang an mit großer Energie an
gepackt worden ſeien. Nach zwei Tagen bereits
hätten die Hauptverkehrswege Rotterdams frei
gemacht werden können. „Telegraaf“ berichtet
weiter, die Ausfuhr holländiſcher land-
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach
Deutſchland ſei gleich kräftig in die Wege ge
leitet worden. Als erſtes Ergebnis ſei zu verzeich
nen, daß bereits 250 Wagenlodungen friſchen hol-
ländiſchen Gemüſes nach deutſchen Märkten ab-
geſandt worden ſeien. Jm amtlichen Organ des
niederländiſchen Zentralbüros der Auktionsver-
bände werde darauf hingewieſen, daß Deutſchland
das natürliche Abſatzgebiet für landwirt
ſchaftliche Erzeugniſſe Hollands ſei.

Aus der Ganuſtadt und dem Gau
Zuchthaus für ehrvergeſſene Mädchen

Halle. Ein trauriges Bild ehrloſer Ge
r zweier Mädchen entrollte eine Verhand
ung vor dem Sondergericht zu Halle. Den bei-
den Angeklagten, der 21 jährigen Margarete
Appelt und der 18jährigen Elli Altekr

e genen Umgang gepflogen zu haben ineines Vſſe die das geſunde Volteem inden auf

das ſchwerſte verletzen mußte. Die Beweisauf-
nahme ergab die volle Schuld beider Angeklagten,
von denen beſonders die ältere keine Spur von
Reue oder Einſicht zeigte. „Jch habe wohl ge
wußt, daß das verboten war, geee aber nicht ge
dacht, daß es b ſtreng beſtraft wird“, ſagte ſie
bei der Vernehmung. Es lag bei beiden An-
geklagten ein ſchwerer Fall des Verbrechens
gegen e der Verordnung der Strafvorſchriften
zum utz der Wehrkraft des deutſchen Volkes
vor und die Strafe mußte dementſprechend hart
ſein. Die Angeklagte Appelt wurde zu
einem Jahr neun Monaten Zucht-
haus, die Angeklagte Altekrüger zu
einem Jahr dreſf Monaten Zucht-

aus verurteilt. Beiden wurden die bdürger-
ichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren

aberkannt.

Die Mädchen, deren zwei Brüder Soldaten
ſind, haben ſich mit ben gefangenen Polen in
einer Weiſe abgegeben, die Weg und ehrlos
war. Die Appelt hatte den Polen laufend Ziga-
retten geſchenkt, hatte ſie mehrmals mit Geld
unterſtüht und auch ein paarmal Bier geſpendet.
Schlimmer aber waren weg die Vertraulichkeiten
der beiden Mädchen den Polen gegenüber. Sie

Handballſpielbetrieb im Sporkbezirk Jahn

Ein Pflichttreffen, aber eine Anzahl Freundſchaftsſpiele

allzu umfangreich. Es findet im Sportbegzirk n nur
ein Pflichtſpiel ſtatt. Jm übrigen meſſen ſich einzelne
Mannſchaften in Freundſchaftskämpfen.

Am Sonntag im LeungStadion
TuSpV. ſpielt gegen eine Elf der Luſtwaffe.

Am Sonntagnachmittag wird eine Mannſchaft des Tu
SpV. Leunga eine Elf der Soldaten empfangen, um mit
dieſer ein Handball-Freundſchaftsſpiel auszuiragen. Die
Soldaten wollen in der Hauptſäche ihr Spielermaterial
„ſortieren“, das dann evtl. auf die einzelnen Merſedurger
Vereine verteilt werden ſoll, was zur „Blutauffriſchung“
von letzteren außerordentlich begrüßt wird.

Pflichtſpiel in Möckerling
TV. Möckerling erwartet Germania Kayna.
n Möckerling wird zelp et d. h.: die Kaynaer

Germanen werden kein leichtes Spiel haben, da aufeige-
nem Platze die Möckerlinger meiſt ſehr gute Spiele lie-
ferten, ein ſpieleriſch ſchätzt man Germania etwas höher
ein. Nicht allein aber techniſches Können iſt für ein Sieg
re ewend. Wir erwarten daher einen Kampf, der
offen e

Weitere Freunbſchaftsſpiele
Turneriſche Va. Merſeburg--Schafſtädt.
Die „Turneriſche“ erledigt am Sonntag auf eigenem

Platze ein Privatſpiel gegen den TV. Schafſtädt, der immer
gute Spiele gezeigt hat. Die Merſeburger werden keinenleichten Stand za en.

Treffen an der Friedrichſtraße:
Luftwaffe gegen eine Schafſtädter Mannſchaft.

Unſere Soldaten haben ſo viel Spielermaterial, daß ſie
ſich auch dieſes Spiel leiſten können. Man erwartet es
ſogar mit großem Jntereſſe, da ſich in den Reihen unſerer
Soldaten Könner befinden ſollen.

UATV. Merſeburg BSC. Reipiſch.
Die Reipt ben nicht in MerſeburSie e h inkn s r r

Das HandballS n des an nichta

wird am Scheitplatg voll aus ſich herausgehen müſſen, um
die Oberhand in dieſem Freundſchaftsſpiel zu behalten.

Merſeburger Handball am Scheitplatz
TusG. 1885 Arbeitsdienſt Merſeburg 17:6 (8:3)

Es war vorauszuſehen, c die 1885er als ſtadtbeſte
r unſeren Arbettsdtenſt hezwingen werden.

adei wurde ohne Becker (Willl) und Mühlmann geſpielt.
1885 brauchte nicht voll aus ſich herauszugehen. Der
Schiedsrichter von MTV. hatte leichtes Amtieren,.

r den Sonntag hatte der Städt. MTV. 1861Weißenfels ein Pridatſpie bei 1885 zugeſagt. Leider iſt
das Treffen doch noch verlegt worden.

Kunktkämpfe der Schützen
im Kreiſe Merſeburg.

u t c enen Punktkämpfe im Schleßen
ha 7 5 t V p Se er burg Be 507 537.III. Grüppe: za
vereeinigung Köhſchau 604 557; Bad Dürrenber--Sschühen
geſellſchaft Leung 466 487.

IV. ruppe: Poſtſportverein Merſeburg--Schühenverein s aſſtade 498 467; Kas B. vBiſchorf-—Schühzenge

u 1895 Merſeburg 159 438.h ie a Gruppe I und II ausgefallenen Kämpfe werden
nachgeholt.a nächſten Kämpfe nehmen am Sonntag 2. Juntk,

ihren Fortgang mit folgenden Be rI. Gruppe: vVfo. merſe ueg--götzſchen-Zſcherden;
KKSs B. Beung--Germanig Großkayna.

II. Gruppe: Sschießklub Merſeburg ReichsbahnMerſeburg; Kas V. Zweimen--Trebnitzer Schahender n.

II. Gruppe: Bad r ilde Merſebuerg; u r henv. ödenIV. Gruppe: KasvV. Biſchöorf--Poftſpoeto. Merſe
Sghinadt Aabengeſell ſchaſt Merſeburg 1 Schühzenverein

Nach dem Schie en haben die Vereine ſofort die
Schußliſten und die Scheiben an dem Kreisſchießwart ein
zuſchicken.

Sportbezirk Tahn (Merſeburg-Geiſeltal).
Pflichtſpiel am Sonntag: 15 Uhr. Möcerling--Ger-

manig Kayna (Frankleben). Freundſchaftsſpiele: TBg.

7 uf z, Luſinei n

polniſchen h

unterhielten ſich mit ihnen wie mit guten Be
kannten, ſchäkerten miteinander und die jüngere
hielt ſich nicht für zu gut, einem der Polen
Strümpfe zu flicken. Sie hatte ſogar mit einemPolen ein regelrechtes L e ange
knüpft. was ſie auch bei ihrer polizeilichen Ver-
nehmung und vor dem Staatsanwalt eingeſtanden
hatte, bei der Hauptverhandlung aber plötzlich
abzuſtreiten ſuchte. Der Bauer ſchalt und er-
mahnte, die Poſten der Gefangenen warnten,
wenn ſie irgendeine Unregelmäßigkeit ſehen
konnten; es nützte alles nichts, die Mädchen ver-
gaßen ihre Ehre und haben nun die Folgen zu
tragen.

Wenn aus Liebe Haß wird.
Ellenburg. Jn früher Morgenſtunde hat der

22jährige Gerhard Mette auf dem Röhrenbrücken-
weg ſeiner früheren Verlobten und ſie
mit einem Holzhammer auf den Kopf geſchlagen,

daß ſie bewußtlos zu Boden fiel und mehrere
chwere Kopfverletzungen bis auf den Knochen

davontrug. Der Täter, der nach der Tat flüchtete,
konnte am Nachmittag ſchon aufgegriffen und feſt
genommen werden.

Eine rohe und gemeine Tat
Hechlitz. Vor dem Amtsgericht Weißenfels
61 der v Kurt Maue, der 20jährige

rich Gola und 9jährige Alfred Herr, ſämt
c aus Hechlitz, wegen gemeinſchaftlicher und
fährlicher Körperverletzung zu verantworten. Als
der 20jährige Willy Peer aus Oechlitz am Abend
des 31. März 1940 in Oberwünſch einem Ver-
gnügen beigewohnt hatte, brachte er nach 1 Uhr
morgens ein 16jähriges Mädchen r Hauſe.
Unterwegs wurde der Junge Menſch plötzlich über
allen, zu Boden geworfen und dann noch getreten.
chwer verletzt blieb der Überfallene längere Zeit

bewußtlos auf der Straße liegen. Wie ſich in der
Beweisaufnahme herausſtellte, waren die Ange
klagten Maue und Gola die Haupttäter; der An

eklagte Herr hatte nicht mit zugeſchlagen. Er er-
lärte jetzt, daß er nur mitgegangen ſei, um zuzu

gucken Obwohl die beiden läger behaupteten,
der Zeuge P. habe ſich ihnen gegenüber mehrfach
herausfordernd benommen, handelte es ſich wohl
nur um einen aus Eiferſucht entſtandenen Rache-
akt. Der Angeklagte Gola hatte nämlich früher
mit dem Mädchen, das P. nach Hauſe brachte, ein
Verhältnis gehabt. G. hatte auch mit der Schläge-
rei begonnen. Staatsanwalt und Gericht waren
der Auffaſſung, daß es ſich um eine recht rohe und
gemeine Tat handele, ſo daß mildernde Umſtände
nicht in Frage kommen könnten. Der bereits vor-
beſtrafte Angeklagte M. wurde zu drei Mo
naten Gefängnis, G. zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte H. wurde
auf Koſten der reigeſprochen. Bei der
Schlägerei war auch noch Karl L. aus Oechlitz da
belgeweſen. Das Verfahren gegen ihn wurde ab
getrennt.

Mitteldeutſche Rundſchan der M3.

Ein Handtaſchenräuber im Park.
Leipzig. Ein junges Mädchen ſaß in der

Dunkelheit mit einem Freund in der Nähe der
KarlTauchnitz Straße auf einer Bank und
eine Handtaſche, in der ſich etwa zehn Mark be
anden, neben ſich liegen. Plötzlich vermißte das

ädchen die Taſche, ſah aber noch einen Mann
über die Wieſe davonlaufen, der zweifellos die
Taſche geſtohlen hat.

Opfer der Arbeit.
Leipzig. Jn den Mittagsſtunden wurde in

S der 37jährige Monteur KarlBektſteller aus Wanne i. W. bei der Arbeit von
einem herabfallenden Eiſenträger getroffen und
tödlich verletzt.



Merſeburger Zeitang 31. Mai 1940Köhlmeiers JFür die vielen Beweiſe herzlicher Anteil- Naturhanröl onne à
nahme, ſowie die reichen Kranzſpenden, die Wir müssen vertängern-
ans ſern len Ware Paul herſurth es [Zwente Woche 5. u. 70

Schuppen und Haaraustal.
Nur zu haben: HEINRICH GEORGE

HILDE KRAHI in
zuteil wurden, danken wir allen recht herz
lich. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Meißner,

Herrn Lehrer Sauer und der Schuljugend, Ritter Fach Orogeris 66ſowie den Berufskollegen der Reichsbahn für Werner Mahlfetet, „Der Poſtmeiſter
das letzte Geleit. Emtenpian 5 Eine künstlerische Tat ein Er-

Im Namen der Binterbliebenen: lebnis für Millionen! Im Vor-
Emma Herfurth geb. Schirmer. programm: Die aktuelle Wochen-

Spergau, den 350. Mai 1940. S alg t and 7 schau. Für Iugendl. nickterlauubt l 48

x Schuhe HerrenSe EE ſuchen einf. ZimmerSalamander- Strümpfe mit 2 Betten inStactt MerseBbesro Alleinverkauf. Zimmer Leuna oder Umgeb.
n Zuſchr.Reichszuſchüſſe bei Wohnungskeilung. Schuhhaus Grahmann icten e wer

Wird Wohnraum durch die Teilung von l. Ritterſtraße unter P 3509 angrößeren Wohnungen, den Umbau ſonſtiger „Merſeb. Zeitung. Wohnung
gi zu Pohn gen und An- n Ausbauten Zimmer, regalgeſchaffen, ſo können Reichszuſchüſſe bis zu für ſofort od. ſpäter50 v. H. der Geſamtkoſten bewilligt werden. Der Benemanns ne nmer en, Merſeburg oder S
Reichszuſchuß beträgt höchſtens 800. RM. für er auch getrennt ſmgebung geſnehe S Aniede neu erſtellte bzw. jede geteilte Wohnung, Haurnsäurelöser Exerzierplaß oder an Werſeb. Ztg.“. r S
ſowie 600.-- RM. für jeden einzelnen An oder Nähe bald. geſucht. G S e u 7Ausbau. (Kheuma-Tese) unt. P 3513 e SDie Beſtimmungen über die Vorausſetzungen, Zum Löjen der Harnſänre bei an „Merſeb. Ztg.“. Ehepaar a S
Umfang und Verfahren der Zuſchußgewährung Gicht. Rheuma, Jschias. Pan. 1. M älteres, ſucht Woh
ſind im Rathaus am Markt, Zimmer 28, ein- phh Zim et nung, Stube, Kam ede Abfeilunzuſehen. Rur erhältlich in der m e e Pi er ofort od.e Harkt-Drogerie Regen er eee ehe d e--/40. Angeb. unt. P 3507 unt. P 3508 an dieMarkt 1 Ruf 3615 an Werſeb. Ztg. „Merſeb. Zeitung“. S Orm rm r
Amlsblatt Landkreis Merſeburg Arzeisen J yette größere W

vie elke größere WohnungStück 21 Freitag, 31. Mai 1940 deutlich ca. 5 Zimmer, Küche und Zubehör, in
ſchreiben Merſeburg oder Umgebung geſucht.

Betrifft: Schiedsmänner und Schiedsmanns-
ſtellvertreter.

Auf Grund der Schiedsmannsordnung vom
3. 12. 1934 (GS. S. 747) ſind die folgenden

IIIIIIIIIIIIIII
ä

Ev. Tatefch i Dv*eckmit ähnlicher Wohnung möglich.
Angebote erbeten unter P 3512 an die Merſe
vurger Zeitung.

Schiedsmänner und Schiedsmannsſtellvertreter T.
auf eine weitere dreijährige Amtszeit verpflichtet überſchlag- men
und inzwiſchen vom Landgerichtspräſidenten in
Naumburg (Saale) beſtätigt worden: laken Im M.

1. Bauer Kurt Kitze in Ragwitz als Schieds- 2, Leinen, zu verk. Anzeigenteilmannsſtellvertreter für den 11. Bezirk; Zu erfragen in der ſtets gute Ein Halle a. S.
2. Bauer Paul Wacker in Kleinkorbetha als „Merſeb. Zeitung“. kaufsquellen! Wo h un
Sie spanmm r den 12. Herr Pflug 7 L3. Bauer Oskar Sommer in Oebles-Schlechtewitz di 75als Schiedsmnnsſtellvertr. für den 12. Bezirk; Marke „Eberhard“, Aufwartung mit Bad. Küche und 3ubenör

4. Schloſſermeiſter Albin Dietrich in Starſiedel Einſpänner, Feld in Merſeburg oder Umgebung
als Schiedsmann für den 13. Bezirk; waage, gebr. Stroh- Dr geſt. a zu mieten geſucht. Angebote Goekhetheater Bad Lauchſtädt

5 Landwirt Paul Veit in Starſiedel als Schieds- Preſſe billig zu verk. Roeder, Seuna, v 3517 dimanngsſtellvertreter für den 13. Bezirk: Zu erfragen in der Friedensſtraße 40. erbeten unter P b an die 5 T6. Bauer Martin Kobleng in Groß chtorlopy „Merſeb. Zeitung“ „Merſeburger Zeitung“. Sonntag, den 2. Juni 1940, 16.30 Uhr

7
als Schiedsmann für den 14. Bezirk;
Standesbeamter Richard Gottſchalk in Groß-
ſchkorlopp als Schiedsmannsſtellvertreter für
den 14. Bezirk;

d

i i ävi Schieds- Borghardt, o ehe8. Bauer in den e Wer arg als Schieds An der Geiſel 6. S burger Straße 2. er I W9. Bauer Paul Thomas in Schkölen als Kindermagen Hausgehilfin Die vom Arbeitsamt vor Bad Lauchſtädt, den 28. Mai 1940. S
Schiedsmannsſtellvertreter für den 15. Bezirk. Kinderwagen et n eſchriebenen Der Bürgermeiſter.

ausarbeit. iMerſeburg, den 28. Mai 1940. rege fen. dert iſt, wegen Er ormulare e zDer Landrat. „Merſeb. Zeitung“. rankung d feige Einſtell dlich hzum oder 18. zur Einſtellung von jugendlich. Ein Uta-Film mit Paul Dahlke,

Tiſch

und Stühle zu ver
kaufen.

Stellen Angebote

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt tüchtige

Stenotvpistinnen
und Kontoristinnen

it jähri ktiſchen E dſchriftliche An Sonnabend, 16 Vhr, undJelote init benelant n ehe chelte buche Sportwagen Das neue Sonntag 9.30 Uhr
ü d früheſt fintrittst i i icht di trianſprüchen und früheſtem Eintrittstermin ſind zu richten an die e W laufen ge 9 Wochenſchau-Bunga- Werke Kurt Richter, j 3 WeiſeGeſellſchaft mit beſchränkter Haftung Bäckermeiſter, Zimmer Sondervorſtellung

Perſonalbüro für Angeſtellte Merſeburg a. S., gut möbliert, an Im Toben der groben Ent-Schkopau über Merſeburg

Mädchen
od. Aufwartung für
vormittags geſucht.

Dr. Brinkmann,
Karlſtraße 1 a.

für gepflegt. Haus
halt in gute Dauer
ſtellung geſucht.
Frau Ella Götze,

Merſeburg a. d. S.,
Schmale Straße 9.

Mädchen
ehrlich, 13--14 J.,
zum Wegegehen in

Geſchäftshaushalt
geſucht. Off. unter

3519 an die
„Merſeb. Zeitung“.

Größere

IIlllllDDDDDDDCtDDtpe

Perſonen unter 25 Jahren

hält vorrätig
Merſeburger Zeitung

Merſeburg, Kleine Ritterſtr.
Lenna, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

vo

Geuſaer Straße 31. ſoliden anſtändigen

Frauen

Max Hertel,

Chautteun u Arderte.

für ſofort geſucht.

Kräftigen

Dauf jungen
ſtellt ſofort ein

Saalſtraße 11.

J zur Feldarbeit ſucht

Frauen

den eingeſtellt
zur Feldarbeit wer

Herrn ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen
i. d. „Merſeburger
Zeitung“.

Damenrad
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. u. P 3515
an „Merſeb. Ztg.“.

Wohnung
gr. Küche u. Kamm.
in Leunag zu verm.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.Fa. Hermann Fritz Sturm

Obſt, Gemüſe und Südfrucht-
Großhandel, Hindenburgſtr. 4.

Zuverläſſiges,
junges

Mädel
als Kontorbotin für ſofort geſucht.

Walther Bergmann, Merſeburg
Gotthardſtraße 19

geVor dem el tentor

Nr. 5 a.

Aufwartung
für vormittags geſ.
Wagner, Markt 28.

Aufwartung
für vorm. geſucht.

Gr. Ritterſtr 13, 1.

Aufwartung
für Freitag oder
Sonnabendvormitt.
geſucht.

Keller,
Weißenfelſer Str.

Nr. 11, I r.

Eisſchrank

Hausmanns-

ehepaar
ält., geſucht; ſchöne
Wohnung 1. Stock
(Stadtmitte) vor-
handen. Angebote
unter P 3516 an

gebrauchten,

geſucht.

„Merſeb. Zeitung“. „Merſeb. Zeitung“.

neuen oder wenig
ſofort

gegen bar zu kaufen
Angebote

unter P 3517 an

beraten
Bau
handwerker

Anfang 50, ſolid u.
arbeitsſ., ſucht ehrl.,
wirtſchaftl. Lebens-
kameradin, möglichſt
vom Lande, 45 bis
50 J., zwecks ſpät.

eirat kennenzul.d mögl. mit
ild, unter P 3510

an „Merſeb. Ztg.“.

Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters

Hochzeitsreiſe ohne Mann
Luſtſpiel in 3 Akten von Leo Lenz
Kartenvorverkauf bei Gröbel, Naum-

Verein für Heimatkunde e. V. Merſeburg.
Sonntag, den 2. Juni 1940, Ausflug nach

Wallendorf, Löpitz, Löſſen. Abfahrt von Merſe
burg 14.22 Uhr bis Wallendorf (Schichtzug).

Der Vorſtand.

1940
der Stadt Merſeburg u. deren Wirtſchafts

gebiet iſt fertiggeſtellt u. zum Preiſe von

RM. 7.50
in der Geſchäſtsſtelle erhältlich

Hilde Weibner. Viktoria v. Ballas-
o. Albert Hehn, Harald Paulsen,

Ellen Bang, Will Dokm
Der packende Ufa-Kriminalfilm
zeigt die Entlarvung eines Groß-
betrügers, der ein so geschickt ge-
tarntes Doppelleben führt, daß er
erst im letzten Augenblick zur
Strecke gebracht werden kann.
UVfa- Wochenschau: Unsere sieg-

reichen Truppen im Westen.
Für Jugendl. unt. 18 Jahr. verbot.

scheidungsschlackt im Westen
(1066 Meter Länge.)

Erwachs. 30, Milit. u. Jugdl. 15 Pf.

s das Herz
Sind die Nerven
s der Schlaf
nimm ſchnell das 1000 fach
bewährte rein pflanzliche

Energeticum
Alleinverkauf im Reformhaus

Ewald ReichardtKöntgstühle. Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

2. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Merſeburg, Ad.Hitler-Str. 11.

BeſtellſcheinZum ſofortigen Antritt

eine Eng b Ohne Gewähr Nachdruck verbotweibl Arbei t gß raf t ver un en Bitte ſenden Sie die „Merſeburger Na r Fanwe ſind v rn
mit der Heimat Zeitung“ zum Preiſe von monatlich h

für meinen Mühlen- RM. 2.30 an: 2. Hiehungstag 29. Mai 1940 n enbetrieb geſucht. Wenn die Feld poſt einem Soldaten Jn der Vormittagsziehung wurden gezogen z ern, T t ich noch
D. Heovberer, Riſchmühle, die Heimatzeitung bringt iſt er Name: r Seine neneMerſeburg guter Dinge. Vielleicht möchten Sewinne zu 5000 RM. 140247 205283 h zus c nen gr3eſiges

Feldpoſtnummer: 3 Gewlane 32 3 192004 e rein 20 n uauch Sie einem Jhrer Angehörigen
oder einem Arbeitskameraden
draußen an der Front eine Freude
bereiten. Laſſen Sie ihm daher täg
lich die Heimatzeitung zuſenden.
Durch ſie empfängt er frohe

Gewinne zu 2000 RM. 13490 126217
24 Gewinne zu 1000 RM. 36175 31034

141396 244053 252800 298502

Jn der Nachmittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 50000 RM. 306994
6 Gewinne zu 4000 RM. 19)1i9 354837

Gewinne zu 3000 RM. 47399 86724 182582
6 Gewinne zu 2000 RM. 248346

Sonnen-Drog. Sänger, Klobikauer Strahje;
Markt Drog. Benemann, Markt; Germania
Drog Eckardt, Adoli-Hitler-Str. 15.

1353295

109796 130757gonkoriſtin
mit allen Kontorarbeiten ver

Anſchrift des Beſtellers:

Stunden, durch ſie fühlt er ſich mit Name: 22 h See R. 86 60 190905 200068 200997traut, für ſofort geſucht. der Heimat eng verbunden
Die Ziehung der 8. Klaſſe der 8. Deutſchen Reichs-W. Eckelt Beſtellen Sie heute noch ein Feld Wohnort lotterie findet am 21. und 22. Juni 1940 ſtatt.J IStaatl. Lotterie Einnahme poſtabonnement. Benutzen Sie den

angefügten Beſtellſchein. Straße:Burgſtraße 13
Staatliche
Lotterie Einnahme Eckelt “Slette u.

er 7
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